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ABchlW auf den Finanzminifter .Die Reihe der politischen Attentate , die

,
^ letzten Jahren wie die Symptome

einer schweren Krankheit in fast ganz Europa
Haufen , ist um ein neues vermehrt worden -
Finanzminister Dr . Raschin ist
gestern früh von einem jungen
Menschen beim Verlassen seines
Hauses durch z w e i R e v o l v e r s ch n s s e
s ch w e r v e r w n n d e t w o r d e n. Ter neun -
zehnjährige Attentäter ist tschechischer
Nationalität . cS liegen also seiner Tat keinerlei
nationale Motive zu gründe ; die Gründe ,
welche zu dem Anschlag führten , liegen also
auf einem anderen Gebiete . Tie Tschcchoslowa -
kischc Republik war bis nun , seit dem Attentat
auf Dr . Kramarsch , trotz der zeitweilig äntzcrst
heftigen politischen und nationalen Gärungen ,
im Staate , von der Entartung des politischen
Kampfes , wie sie politische Mordanschlägc dar -

stellen , zum Glück verschont geblieben . Mit dem
Attentat auf Dr . Raschin ist nun auch die

Tschechoslowakei in die Staaten eingereiht war -
den . in denen die Ueberspannung der politi¬
schen Atmosphäre ihre Entladungen in An -

schlagen auf die Repräsentanten bestimmter
politischer Richtungen und Gesinnungen sucht.
Dennoch ist zu hoffen , daß dieses Attentat das

einzige bleiben wird . Aber während andersivo

diese Attentate fast durchwegs gegen links -

stehende Persönlichkeiten sich richteten , ging
dieser Mordanschlag gegen einen typischen
Vertreter der Rechtsparteien .

Dr . Raschin war in letzter Zeit Wohl die

hartumstrittcnste Persönlichkeit im Staate und

ist hier in einem gewissen Sinne der popu¬
lärste Mann geworden . Sein Name gilt form -
lich alS das Symbol der sozialen und politischen
Reaktion , die infolge der Wirtschaftskrise auch
bei unS immer stärkeren Einfluß zu gewinnen
vermochte . Raschin ist sicher ein Mann von

bedeutenden und gründlichen Fähigkeiten , der

wohl auch im guten Glauben war . daß seine
Politik den Interessen des Staates diente ,

aber in der Enge seines stark ausgeprägten
bürgerlichen Klassenbewußtseins verwechselte er

nur zu oft die Interessen der tschechischen
Bourgeoisie mit jenen des Staates und Volkes .

So mutzte er mit großen Massel , seines eige -
neu Volkes schließlich in Gegensatz geraten .
ES kann ihm gewiß auch Aufrichtigkeit nicht

abgesprochen werden , die er aber bis zur Derb¬

heit trieb , sodatz sein oft brüskes Wesen ver -

bitternd wirkte . In nationaler Beziehung gilt

er , wohl nicht unberechtigt , als unversöhnlich
und jedes Kompromiß verwerfend , wozu die

Verfolgungen , denen er . gleich Kramarsch , zur

Zeit deS Krieges ausgesetzt war . nicht wenig

beigetragen haben dürften . Sein Haß gegen
Wien und alles Deutsche zeigte oft einen ge¬

radezu pathologischen Charakter , worin eines

der Erbteile nach der unseligen Gewaltpolitik
der ebenso dummen wie brutalen österrcichi -
schen Machthaber erblickt werden muß . Von

Raschin stammt das an Seliger , der zu Unter -

Handlungen noch Prag gekommen war , gerich-
tete Wort : „ Mit Rebellen unterhandeln wir

nicht " , das seit den Umsturztagen viel böses
Blut gemacht hat . Als Führer des tschechischen
Bankkapitals wurde er auch der Arbeiterschaft
zum schroffen Gegner . Seine sicher starke In -
dividualität und die Fülle der Macht , die ihm
dank der hinter ihm stehenden Kapitalisten
aller Nationen im Staate zu Gebote stand ,
verlockten ihn dazu , den „starken Mann " her -
vorzukehren , dessen Willen sich alles zu beugen
habe und der die wirtschaftlichen , sozialen und

politischen Verhältnisse nach seinem Gutdünken

umzugestalten vermag . Die „starke Hand " war

im Staate und in der Politik der Koalitions -

Parteien deutlich zu spüren . Gewiß ist es auf
das Konto seiner Heftigkeit und Maßlosigkeit
zu schreiben , daß er in der jüngsten Zeit gegen

die Legionäre scharf Stellung nah » , und diese

dadurch gegen sich erbitterte .

Wie aber auch immer Dr . Raschin wirkte ,

so kann das Attentat doch , nur einmütige Ver -

urteilung finden . Der Revolver kann und darf

im politischen Leben kein Argument bilden .

Vor ollem deshalb nicht , weil durch solche Gc -

walttaten eine verhängnisvolle Verfälschung

Zwei ReoowlMü . ^ . - AMi » durch einen Schub in Riilkgrat . RvNenmarl
und Vauchgegcnv ichwer oer etzt . — Sein Zustand , nach der Operation lehr
ernst , hat sich gedchsrt . Der Tater . der 18jährige Berstcherungsalyuistteur
Solei Smijrn ! aus LenWhrod . nerha . tet . — Sin Aufruf der Regierung .

In den ersten Stunden dcL gestrigen Vor -

Mittages wurde die Bevölkerung durch die Nach -

richt , dich auf den Finanzmimster Raschin ein

Nevolver . itteni . it verübt wurde , in Erregung ver .

seht. Im Nu verbreitete sich das Gerücht durch
die ganze Stadt , llni zcbn Ilhr vormittags be -

stätigtcn bereits die ersten Extraausgabe, » der

tschechischen Blätter die Richtigkeit der Meldung .

Finanz «,inister Dr . Raschin sollte um drei¬

viertel 9 Uhr früh das vor seinem Hanse , Korn -

gassc 19, stehende Auto besteigen , um in sein
Amt zu fahren . In die - ' em Augenblicke feuerte
ein junger Man » auf den Minister zwei Rcvol ,

verschlisse ab . Ter - herbeigerufene Arzt Dr . Weiß »
bcrger ließ den Schwerverletzten ins P o d o l c r

Sanatorium schaffen , wo Professor P c -

t r i v a l 8 k y sofort die Operation vornahm ,
wobei festgestellt wurde , bah einer der beiden

Schüsse das Rückgrat traf , das Rückenmark und

Organe in der Bauchgcgend verletzte . Die zweite
Kugel blieb nach der einen Version im Unterleib

stecken, nach der anderen ging sie fehl . Ter S ' v

de ! rincn Projektils oder be ' der k^eschosfe konnte

nicht festgestellt werden .

Tie amtlichen Koinmnniquees , die im Laufe
des Nachmitags über das Befinden Tr . Raschms
ausgegeben wurden , lauteten alle auf sehr
ernst , doch wurde schon in den ersten Nachmit -

tagsstuiidcn gemeldet , das ; sich sein Zustand ,
der anfangs hoffnungslos schien , gebessert
hat . Nach den Aeußerungeu des Professors Pe -

tk - ivalSky ist nicht nur ein Dur ch s ch u h der

Wirbelsäule und des Brustkorbes und

eine Verletzung des Brustfelles , son-
dcrn auch innere Blutungen und Läh -

m n n g beider unter E x t r e n, i t ä ten zu

verzeichnen . Es ist also anzunehmen , daß der Mi -

nister , wenn er wieder gesundet , doch gelähmt
bleiben wird .

Verhaftung und Verhör des Alten -
läters .

Nach dem Attentat wurde ein Wachmann

von den Passanten darauf aufmerksam gemacht ,

das; sich der Attentäter im Hanse Nr . 1 der Korn¬

gasse versteckt habe . Er wurde im Keller des

Hauses aufgefunden , rcrh - f - et und in die Mach -

stube der Oberen Neustadt gebracht . Er ist der

im Jahre >90. ", geborene Verficheriingkakquisilenr

Joses Soupal aus Teutschbrod . Bei seiner Ein -

vernehme im Polizeipräsidium sagte er — wie

die Polizeikorrespondenz meldet — er habe die

Tat mit Bedacht vollsühn . Mit dieser Tat h' be

er dem Proletariat genützt , weil er die Reaktion ,

deren Repräsentant Raschin ist , geschreckt habe .

Ter Täter >var erst in der tschechischen sozialdc -

moralischen Partei organisiert und übertrat bei

der Spaltung zu den Kommunisten . Ende Sep .

tcmbcr des vorigen Jahres ist er auch aus dieser

Partei ausgetreten , weil sie sich gegen individuell «

Akte stelle . Die Beiträge zur kommunistischen Or .

gaursatiou hat er seit Juni 1922 nicht mehr be -

zahlt . Dar Attentäter selbst bezeichnet sich als

Anarcho - Kommunfft . Die Absicht , das Attentat

auszuführen , hatte er schon lange , zum erstenmal

an : 12 . Dezember des vorigen Jahres und zwar
im Finanzministerium . Er ersuchte um eine

Audienz beim Minister unter dem Vorwand , daß
er von der Organisation der jungen Generation

der nationaldcmokratischen Partei m Pilsen cnt -

sandt worden sei, welche eine musikalische Ada -

dcmie veranstalten trolle und um die Erlassmig
der Vergnügungssteuer ansuche . Zu dieser Audienz
wurde goupal nicht zugelassen und an den Re »

fcrcnlen gewiesen . Deshalb wartete er auf dem

Stiogeuaufgaug zwischen dem ersten und zweiten
Stock , bis der Minister das Amt verlasse .

Durch einen Zufall tvurde Raschin beim

Weggehen von einer Dame aufgehalten , welche
ihn bis zum Automobil begleitete , weswegen

Zoupal vorläufig von der Durchführung der Tat

abstand . Er verschaffte sich die Advesst der Woh
flmig de ! Dr . Raschin und wollte ihn dort auf¬

suchen , wurde aber nicht vorgelassen . Der Attrn -

tälcr bereut seine Tat nicht . Im Verhör wirb

fortgefahren .

Verhaftung wegen Bemerkungen
aus das Attentat .

Wegen abfälliger , das Attentat auf Raschin

billigender Bemerkungen wurden gestern mehrere

Personen verhaftet und zwar die WarenauSträ -

gerin Anna WanaSek , der Schlossergchilfe

Eenst Oppenheimer , der Müllergchilfc
Eduard K o u c k y und der HeizhaitSarbeilcr

Franz Lihak . Die Verhafteten wurden der

SicherheitStvache übergeben .

Natiaualdemolrattsche Dernau -

Miauen .
Die Nachricht vom Attentat auf Dr . Raschin

verbreitete sich in der Stadt mit blitzartiger

Eile ; den ZeitungSverläusern wurden dir von

einzelnen Zeitungen veranstalteten Sonderaus¬

gaben geradezu ans den Händen gerissen .

. Kennzeichnend für die tschechische national -

demokratische Partei ist es , daß sie das Attentat

für ihre foscistischen Ziele auszubeuten versucht .

In den Mittagstunden wurden nämlich Flug -
b l ä t t e r verteilt , die anonym waren und zu

einer um 3 Uhr nachmittags stattsindenden Pro -

tcftversammlung wie folgt einluden :

„ Der schändliche Mordangrifs auf
Dr . RaSin wird heute . Freitag , nachmittag um

8 Uhr in einer Voltsversammlung aus dem Wen .

zelsplatz bei der Säule des Fürsten Wenzel ver -

urteilt werden , wo die U r h e b e r d e r H e tz e und

dieses Mordes , die sich hinler einige sogenannte

„tschechoslowakische Tagesblätter " » nd andere Or »

- « SSBaBHaBBSBBMMaB

und Vergiftung des politischen Kampfes her¬

beigeführt wird . Die Gewaltausübuilg auf der

einen Seite bewirkt notwendigerweise die Ge -

waltsteigerung auf der anderen . Das ist auch

bei diesem Mordcmschlo . g schon jetzt deutlich zu

sehen , der von den tschechischen Nationaldcmo -

traten dazu benutzt wird , um ihre ramponierte

Popularität aufzuplustern und gegen die Par -

tcicn und Klassen , gegen die sich Rcsschins Po -

litik richtete , zur Gewalt aufzurufen . Noch ehe

über den jugendlichen Attentäter und seine po -

Heische Gesinnung das geringste bekannt war .

maß die „ Narodni Demokratie " die Schuld an

dem vergossenen Blute Tr . Raschms den —

sozialistischen Parteien zu . Bald darauf wur -

den durch anonyme Plakate die „ Weißroten " ,

das sind die tschechischen Fascisten , aufgerufen

und in Ansammlungen auf dem Wenzelssilatz
zur Verhaftung der Redakteure des „Leske
Slovo " . des „ Rüde Pravo " , der „ Tribuna "
und der — „ Bohemia " aufgefordert . Es wurde

also schon bis jetzt , mit allen Mitteln versucht ,
die wahnwitzige Tat eines Einzelnen politisch
auszuwerten .

Dr . Raschin wird hoffentlich bald von

seiner schweren Verwundung genesen . Alle

politische Gegnerschaft zu ihm kann natürlich
nicht hindern , dies aufrichtig zu wünschen .
Ebenso aufrichtig aber ist zu wünschen , daß
auf allen Seiten ruhig Blut bewahrt werde ,

damit die Pläne gewisser dunkler Elemente ,

welche diese Tat eines Exaltierten dazu aus -

nutzen mächten , um im Trüben fischen zu kön -

neu , zuschanden werden .

ganlsationen decken und die Folgen ihrer Talen
nicht kennen und nicht ahnen , zur Verant -
wortung gezogen werden . "

Tatsächlich rcrfaimmeltcn sich auch um 3 Uhr
nachmittags einige hundert Leute vor dem Wen -

zelsdenkmal , von dessen Sockel hrrab na tiona -
l kst i s che Brandreden geholten wurden .
Ein Redner zog besonders gegen die Zeitungen
„ CrSkr Slovo " , . Aude Pravo " , „ Tribuna " und

„ Bohemia " loS ; ein anderer wiederum beschäs .
tigte sich mit den Juden , denen er die Schuld
an dorn an Dr . Raschin verübte » Attentat in die

Schuhe schob. Unter heftigen Schmährufen
gegen die Deutschen und Juden zogen sodann die

Demonstranten , von denen einige mit dem fasci -
stilchen Abzeichen versehen waren , vor das . Hans,
in dem sich die Redaktion des „ CeSke Slovo " be -

findet und k r a v a l I i e r t e n hier einige Minu¬

ten , tvorauf sie sich allmählich zerstreuten .
Noch in den späten Abendstunden durchstreif -

ten Polizeipatrouillen die Stadt ; die Druckereien

einiger Zeitungen waren durch Polizeiposten
gcschützt .

Eine Sivuug des Ministerrates .
Handelömtniftor Nowak übernimmt die vertre »

tung RaSinS .

Prag , S. Jänner . ( Tfch. B. ) . Heute um 2
Uhr nachmittags fand ein Ministerrat statt . Der
Vertreter des Ministerpräsidenten , Minister für
soziale Fürsorge Habrman , erstattete Bericht
über das Attentat auf den Finanzminisier und
über den Gesundheitszustand des Verletzten . Aus
dem Berichte ging hervor , daß die Verlebung ernst
ist. Ter Ministerrat hat seinem Kollegen und des-
sc » Familie die tiefste Teilnahme ausgesprochen
und die Hoffnung ausgedrückt , daß das Loben und
die ArtbeitSeuergie Dr . RaSinS der Republik er -

halten bleiben . Es wurde beschlossen , einen A u f
ruf an die Bevölkerung zu erlassen , in welchem
das Verbrechen verurteilt wird und die strengste »
Maßnahmen gegen Gewalttaten im öffentlichen
Leben angekündigt werden . Hierauf beschäftigte
sich der Ministerrat mit der Regelung von Staat !

angelegenheilen . Es wurde betont , daß die Regie -

rung einmütig auf den bisherigen Richtlinien
ihrer finanziellen und valutarischen Politik , welche
einen Bestandteil des Programms der Konzen -
tration der Regierungsparteien bildete und bildet ,
be harrt . Wahrend der Zeit seiner Krankheit
wirb den Finanzminifter fein ordentlicher Ver
treter HandelSmrnister Jng . Lad . Novok ver
trrten .

Ein Auiruf der Regierung .
Prag , 5. Jänner . Die Regierung der ffche

choflowakifchen Republik hat folgenden Ausruf

erlassen :

An die Bürge rfchaft der Republik !

Heute movgenS wurde ein Mordatteniot auf

daS Mitglied der Regierung Finanzminifter Dr .

RaSin verübt .

Die Regierung der Republik drückt den tief -
sten Schmerz darüber aus , daß dieses Verbrechen
verübt wurde und dies bei einer Nation , welche

ihre große staatliche Umwälzung ohne Blutver¬

gießen durchgeführt hat . Tai war unser Stolz vor

der ganzen Welt . Die schwierigsten Fragen des

politischen , sozialen und Wirtschaftlichen Lebens

haben wir bisher gelöst und werden sie auch wei -

terhin im gegenseitigen Einvernehmen der politi¬
schen und sozialen Richtungen lösen . Der Mord

als Mittel des politischen Kampfes ! var bisher
bei uns eine unbekannte Sache . Umso entschiede -
ner verurteilt die Regierimg das heutige nichts -

würdige Verbrechen .
Die Regierung fft sicher , daß die gesamte

Bürgerschaft mit ihr eins ist . wenn sie entschiedene

Maßnahmen gegen alles getroffen hat , was die

Mordwaffe in die . Hand drückt . Mit Dank sieht
die Regierung , daß die Bürgerschaft begriffen hat ,

wessen baS Vaterland vor allein bedarf : Ruhe
und Eintracht aller , die es wahrhaftig lieben .

Wir fordern die gesamte Bürgerschaft auf ,
die bisherige Ruhe und Besonnenheit in dem

Vertrauen zu bewahren , daß die Regierung ent -

schlössen ist, das Schicksal deS Staates mit fester

. Hand und ohne Zögern zu leiten .

Prag , 6. Jänner 1923 .

Die Regierung der Republik .
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Die Krise im Befinden BaHins
bereits ttlierivunden .

Nur eine Schußvcrletzung .
Prag , 5. Jänner . (Tsch. B. ) Tic behandeln «

den Acrzle Prof . Dr . Pclrivalsly , Prof . Sylaba
und Prof . Dr . Svehla uulcrsnchlc » heute nach -
mittags abermals den Zustand des Finanzmini -
jtcrs Dr . RaSin und konstatierten eine weitere
Besserung . DerKranke trägt seine Verwun¬
dung mit heroischer Geduld und nach dein bis -

' chcriacn Verlaufe wird die Hoffnung anlöge -
, drückt , daß er dir Krise bereit ? über -

wunden hat .
Prag , 5. Jänner . Um 17 Uhr wurde über

den Gesundheitszustand des Ministers Dr .
RaSin folgendes Brilletin ausgegeben : Der Zu -

• stand des Ministers hat sich gegenüber dem von
8 Uhr nachmittags weiterhin gebessert . Ter
Kranke ist seit Beginn seiner Verletzung ständig
oollkonrmen bei Beimißffein . Puls 90 , Tempera¬
tur 87 . 2. Entgegen den verbreiteten Nachrichten
irmfc konstatiert werden , daß nur ein « Schuß -
Verletzung besteht .

Prof . PetrivalSky , Prof . Syllaba , Prof .
Svehla .

Prag , 6. Jänner . Bericht über den Gesund -
ieitS --ustz . nd dcS Finanzministers Dr . Raschln um
Z2 Uhr : Der allgemeine Zu st and hat sich
uich weiterhin etwa « gebessert . PulS
100 , Temperatur 37 Grad . Die Schmerzen stellen
ich in größeren Pausen ein und sind ettvaS ge -

, ringet .

Sine Kundgebung der Legionär -
gemeinde .

Der Borstand der tschechoslowakischen Legio -
: lärgemeinde erließ folgende . Kundgebuwg : Die

schechoflowakische Legionärgemeinde benrichte
ich seit Beginn ihreS Bestandes darum , daß all «
wlitisthen Kämpfe in der Nation ohne Gewalt

B) Lüge geführt werden und verurteilt

halb grundsätzlich jede ? politische
Attentat und daher auch den Angriff , der
jeute auf den Minister Dr . RaSin verübt wurde .

Die gestrige tschechische Nachmittags -
preise über oas Attentat .

Zweifellos ist, daß dem Attentat auf den Fi -
tanzministcr Dr . RaSin , gleichgültig , ob es poli -
ilchen Motiven entsprang oder nicht , eine Politi -
che Bedeutung innewohnt . Was darüber zu sagen
st, bringen wir an leitender Stelle . ES wird je -
<rch unsere Leler sicherlich interessieren , woS die

fchechifch ?» Blätter , die gestern nochnrittags in

3rog erschienen sind , üder das Attentat sagen .
Die „ N a r o d n i Demokratie " macht

ie politischen Gegner d« S Ministers miweraut -

borllich für die Tat . Sie schreibt :
Wai die Henker Kranz Joses » nicht vermoch -

, teil , da » soll geschehen durch die Hand eine » oufge .
. hebten Individuum » ! Es ist da » letzte Argument ,
1 da » übrig bleibt und dessen sich die Gegner de »

s Ministers Ratin bedienen . . . Ave , die gegen

j Dr . Raiin hetzen , mußten sich dieser mögliche » Fol -

, gen bewußt bleiben , zu denen ihre Kampagne gegen'
den Finanzministcr führen kann . Alle sind für

: diese schändliche Tai de « Angreifers verantwortlich ,
aus -' hr Haupt fällt dos vergossene Blut eines der
besten und ehrlichsten Männer , welche die Nation

! hat !

Ebenso stellen diese Verantwortlichkeit die
Norodni Lisch " fest, wobei mau freilich beutet -
; n muß . daß es unerhört ist . welche . Hetze dabei
lest » Blatt betreibt , indem es die Erregung , die
äs Attentat naturgemäß insbesondere bei den

(nhängern
RaZinS hervorgerufen hat , in eine

^stimmte Richtung zu lenken sucht, indem es mit

p" " ' mmmmmmmmmmmmm ■

MiiMMwlm « .
Sie zogen aus , bis au die Zähne bewaffnet ,

N die dreitausend , an die dreihundert , au die
reissig , schrecklich anzusehen in ihrem Kriegs -
hmucke .

Unten steckten sie i » langen Stiefel », oben

; t kühnen Hüten . Um ihre Unterleiber schl tter -
in oder strammtcu sich rauhe Jacken , deren Ta -

hen reichlich n>it Nikotinsvorgeln gespickt waren ,

stt der Seite hing ein Räuzlein , strotzend von

Jaunen, grünen , roten oder gelben Hülsen , cnt -
altend das scharf ? Pulver , ferner eine Flasche ,
irgend das nicht minder fck>arfc Visierwasser .

; . nd diverse Pakete , worin die kurzgelzackten sterb «
ichen Uebereste toter Schweine und Kühe waren .
? or dem Magen trugen sie Müsschen , um die

andgelcnke gestrickte Stulpen , und auf dem

Lücken Donncrrohre aller Konstruktionen und

- glichen Kalibers .
Sie rrsiillten da ? Bahnh ^fSvestibül mit lau -

- n Stimmen , den Perron mit schallenden Trit -

en , drei Coupss mit Z' garrendaiitpf und die

, Schaffner mit Grausen , denn jeder dritte z ^ g ein

rwachsenes Excinplar von canft kamllkr ' » hinter

ch her und verlangte Platz dafür nächst sich .
Während der Fahrt nickten die einen , die

bcnds vorher allzulange beim gcisteS - ersrischen -
en Männerskot und beim seelenerhebendcn Bit »

irbier gesessen hatten , noch etwas nack , die edlen ,
twci » gedtinsetten Züge auf die Mündungen der

Ninten stützend : andere Hatten dcS Teufels We»

jetbuch in der - Hand , schielten sich in die . Karlen

,nd nahmen sich das mehr oder inindcr redlich
rworbcne Kleingeld ab . Tie dritten sprachen
. satein.

Der Dicke mit den apoplektischen Knips -

. ugen erzählte mit einer Stimme , die die Fenster -
scheiden zum Klirren brachte , er habe gestern aus

Achtzig Schritt einen Krummen geschossen , wie

zeradert sei der im Dampf geblieben , alle Kno -

Fettdruck die Namen sencr Blätter s „ Ccske
Slovo " , „ Tribuna " und „ Rude Pmvo " ) hervor¬
hebt , die nach der Meinung diese « Blatte « die

geistige Mitverantwortung für das Attentat

tragen .
Man sagt , daß jiit ein Verbrechen die Gesell -

schafi miivcrantworllich ist. In diesem Falle ist
die « vollständig Wahrheit , freilich nur ein Teil

der Gesellschaft , der Teil , der schon seil dem Um-

slurz eine Kampagne gegen Dr . Rosin führte , die

gleich von Ansang an die auch in erregten Zeilen
die noch zulässigen Grenzen verließ und sich aus die

Wege geistigen Verbrechertums begab ,
bis cS heute unter ihrem Einfluß zu eine . » physi -
fchen Verbrechen kam. Die Mitverantwortung ist
hier offenbar , weil diese Kampagne nicht Argu -
mcnte gebraucht , sondern mit allen Mitteln der

äußerst gewissenlosen Agitation böse Instinkte ge-
weckt hat .

Auch der ,,B c c c r " ( agrarisch ) schreibt über
das Attentat in ähnlicher Weife :

Die rohe Tat eincS vertierten oder entarteten

Menschen kann oft die größten Erschütterungen po -
litischer oder wirtschaftlicher Art mit sich bringen .
Die Strafe sollte alle treffen , welche für die Gr -
ziehnng solcher Elemente verantwortlich sind und
welche , sei es von der Tribüne , sei es a « S den
Spalten ihrer Blätter die . Hände de » Mörders ge -
führt haben .

Der „ C a S" hebt insbesondere die Politischen
Nachwirkungen der Tat für den Staat hervor :

Der Attentäter hat , indem er daS Attentat
gegen Dr . Roiin derlibte , den Staat getroffen ,
denn die schwierige Aufgabe de » Überfallenen Mi -
nisterS wird , bevor er sich von seiner schweren , aber
hoffentlich heilbaren Verwundung erholen wird ,
keinen in gleicher Weise energische » Vollstrecker
finden und et gibt keinen größeren Schaden , als
ein begonnenes nnd nicht vollendetes Werk !

Das nationalsozialistische „ T c S k c S l o v o "
ist bei der Bkiirtellung der Folgen de » Attentat »
von tiefstem Pessimismus erfüllt :

Da » Attentat aus Dr . RaSin ist ein Berbrr «
chen , wie ein Attentat aus jeden Menschen , aber ein
umso größeres verbrechen , weil eS sich um einen
sehr bedcnirndcn Mann handelt , der eine der ersten
Stellen In der Staatsverwaltung unserer Republik
bekleidet . Welche verderbliche Wirkung für den
Ruf eincß Staate » Attentate aus Staatsmänner
haben , können wir an dem jüngsten Mord an dem
Präsidenten der polnischen Republik sehen . Die
einstimmige Meinung bei im » war damals , daß in
unsere politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
zu sehr konsolidiert sind , als daß wir un » vor fol .
chen politischen » Mc Hoden " siirch . ' en müßten . Da »
Attentat aus Dr . RaSin ist eine Schande vor dem
Ausland für un » und da an dem Vertrauen de »
Auslandes , In den internationalen Beziehungen und
Abhängigkeiten sehr viel gelegen ist , sind schwere
wirtschaftliche und andere Folgen für den Staat
nicht auSgcschlosien .

Der sozialdemokratische „ Becernik Pro -
va L i d u " betont die Gegnerschaft gegenüber dem

Opfer des Attentates , hobt aber gleichzeitig dir
bedeutenden menschlichen und politischen Eigen -
schaften Raöins hervor :

Unsccre Partei stand hinter diesem ( lltaSinS
D. Red . ) Finanzplan treu » Nd konsequent , einer -
seit » weil wir e» für ein Interesse der Arbeiter
hielten , daß wir eine geregelte Währung haben ,
andererseits deswegen , weil dieser Finanzpian —

insbesondere die Vermögensabgabe , die einen Teil
von diesem bilden — die kapitalistischen Schichten
traf , aber in erster Li tic allerdings vom Stand -

Punkt der Befestigung » nd Erhaltung unseres Stia .
Ie §. Dr . RoZin ist neben dieser , seiner sinanzicl »
len Tätigkeit freilich als ein ausgesprochener Bor -
treter der liberalen Gesclllck ^aflsordnmig und cn : >
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chen gebrechen . Und dann zeigte er seine Flinte
herum , alle guckten hinein und Wien , cffs glaub -
tcn sie e». und sedcr sah sein Gegenüber mit
einem Blick an . der da sagte , daß er es durchaus
nicht glaube .

Sie sprachen eine fremde Sprache , die Teilt

vernünftiger Mensch verstand , redeten von
Rammler » » nd Satzhascn , Schweiß und Wolle .
Löffeln » nd Blumen . Läufen und Gescheide ,
Kesseln nnd Suchen , Stöckeln und Strecke , mein -
ten aber immer ganz was anderes . So fuhren
sie dahin durch die weiße , morgendlich : Winter «

landschast . ans die die aus dem Bett kriechende
Sonne einen schwackvn Rostmschimmer warf .

Dieser Rosenschimmer traf auch in der
Feldmark von Knubendorf die Nase eines alte »
Rammlers , der langsam und hochlniisig über die

Landstraße hinkte , Haanrich Mümmelmann ge¬
nannt in seiner Sippe . Er machte einen Kegel ,
putzt « sich ein Flöckchen Schnee aus dem Schnurr -
hart mit der rauhen Bürste seines Vordcrlaufe » ,
und überlegte , ob er noch nach der reichlich ge -
ästen Roggensaat etwas Rinde von jungen
Apfelbäumen tn den Gärten von . Knubbendorf
zu sich nehmen s ll «, oder ob c » bekömmlicher
sei , einige vorjährige Bommrlbecrblätter zu ge -
uießcn , denn er fühlte einen Druck im Magen .

Ta teilte ihm derjenige Teil seines Körpers ,
mit dem er auf einem Plattgcfahrenen goldgelben
Apfel saß. der nicht von den Hesperiden , sondern
von dem edlen Rosse stammte , mit , daß ein Wa¬

gen sich nähere . Er drehte sich um , spitzte die

schwarztiinpigcn Lössel nnd sagte sich dann in
seinem lieben Gemütc , daß daS weder die Post
sei, die sichre schneller , noch der Molkereiwagen ,
der führe langsamer , ein Markiwagcn sei es auch
nicht , der käme schon bei nachtschlafender Zeit .
Jte , sei cS etwa » Uns»elvohntcs , und das Unge¬
wohnte sei stetS »nbekommlich .

Er hoppelte bis an den Graben , fetzte trotz
feiner drei Läufe über die hohe Schneewehe unb

hoppelte den Patt entlang . Auf dem großen

fchiedener Gegner des Sozialismus ausgetreten und
da haben wir allerdings mit ihm viele öffentliche
und interne Konflikte gehabt , bei denen wir Dr .

RMn öl » konsequenten Gegner schätzen gelernt
haben , der weiß , was er will nnd niemalz das

Interesse der Republik au » dem Ange verliert .

Rasin und die Legiouärgcmeinde . Dir tfchc-
chvslmvalischen Legionäre erhielten vou Dr . Ro -

Sin folgende Antwort auf ihr Ersuchen um Auf-
klärung seiner Aussprüche in Pardubitz :

Nach meiner Rückkehr vom Wechnachtsurlaub
finde ich die Anfrage der Legionärgemeinde vor .
Ich b c st ä t i g e Ihnen bereitwillig , daß ich den

Ausspruch getan habe , wie er in den Abend «
Narodni Listy vom II . Dezember 1922 angeführt
ist . Ich bestätige Ihnen weiter , daß ich mit
den „ Leuten , die unstreitbar ihre Köpfe mit Ruhm
bedcci . haben " alle diejenigen Einzelpersonen
meinte , die , sei cS in der Heimat , sei es außer -
halb der Grenzen für die böhmische Selbständigkeit
gekämpft und aus diesem ihren Kampfe und diesen
Verdiensten Ansprüche ans Belohnung , Begünstt -
gnngen und Privilegien gegenüber der jungen
Tschechoslowakische » Republik deduzierten . Wenn
sich solche Leute auch unter den ehemaligen Solda¬
ten der tschechoslowakischen ausländischen Heere de -
fanden , haben sich meine Worte auch auf sie bc -

zogen , aber nur auf sie, nicht aber auf alle Saldo -
len der auswärtigen Heere — denn viele von ihnen
bearbeiten weiter ihre Felder , betreiben weiter
ihr Gewerbe » nd Geschäft , ans denen sie der Krieg
herausgezerrt hat , viele gingen in die Fabriken ,
ohne elwaS zu verlangen . Meine Worte bezogen
sich sogar nicht aus alle diejenigen , die in der
Heimat für die Selbständigkeit de « tschechischen
Volkes gekämpft babcn . Ich denke , daß es sehr
klar ans dem Ausspruche selbst nnd ans dem gan <
zen übrigen Konnex meiner Rede hervorgeht , daß
eS sich mir darum handelte , alle Bestrebungen zu
verurteilen , sich die für das Volt getane Arbeit
durch besondere Begünstigungen bezahlen zu lasten .
Ta die Lcgionärvcrsamnilnng beschlossen ha ! , gegen
mich «ine Klage zu erhebe », werde ich Gelegenheit
haben , detaillierte Beweise über den Sinn nnd
die Richtigkeit meiner Ausführungen zu erbringen .

Dr . RaSin .

Dieser Antwort fügt die rschechoslotvakischc
Legionärgemeinde folgenden Konnncntar i « den
tschechischen Blättern bei :

« Wir überlassen es der urteilsfähigen Seffent -
lichte !« und allen objektive » Juristen zu beurteilen ,
ob die juristische Darlegung , welche Herr Minister
Raitin jetzt seinen Worten gibt , rich . ig ist . Wir

kgnstalicrcn , daß die Anfrage der Legionärgemeinde
. dem Herrn Minister Rasin am 18. Dezember ge¬
sandt wurde , abgesehen davon , daß sie bereits am
18. Dezember i » der Tagesprcsse veröffentlicht
worden war . Die tschechoslowakische Legionär -
gemeinde wird naturgemäß im Sinne des Be¬
schlusses de » ExekulivauSschtistcs , der von den Lc-
gionären genehmigt wurde , weitere Genugtuung
anstreben . "

Die tschechische Lcgioiiürgcincinde stellt selbst
ständige Kandidatenlisten ans . Wie „Mor. - slez .
Dennik " meidet , wurde in der Legionärgemeinde
beschlossen , bei den nächsten Wahlen in die Ge .
mcindeit nnd in die Naticma ' versammlung völlig
selbständige Kandidatenlisten aufzustellen .

Die gcsetzgeberi che » Arbeiten im Jahre 1928 .
Die „ Tribuna " veröffentlicht ein Verzeichnis der
im Jahre 1928 zu beschließenden Gesetzesvor -
lagen , dem wir entnehmen . Ministerium für
Schulwesen und Unterricht : Unifikation der

Zchlchbnsch saß der Ncniilötcr . Den fragte er , ob
er nicht sähe , Iva « da die Straße entlang komme ,

sc. »« Augen hatten nachgelassen . Der Würger
zagte ihm , daß eS Jäger und Hunde wären , nnd

jlog nach der Dieme , denn da hatte er eine MauS

gesehen .
Mümmelmann kratzte sich bedenklich hinter

den Löffeln und hivpelle weiter , bis an den gro -
ßen Stein , der an der Saudkuhle lag . Tort klopfte
er dreimal mit dem linken Hinterlauf . Er hatte
nur den einen , den rechten fraßen nach der

vorjährigen Treibjagd die Nebelkrahcn . Auf sei »
Klopsen lanchicii hinter einem dürren Kamillen »

busch zwei sauber gekämmte Lössel ans . Sie ge -
hörten Gecsckw Wittblauinc .

,, ' n Tag , Geesche, " knurrie Mümmelmann ,
„ van Tage giss bat Trievjagd . Eck weit blot » och
nich, wenn sei in Holte drieven oder inn ' c Feld -
mark . Sei deck vor ! "

„ Eck rücke to Holte , da bann ' n seck lichter bar¬

gen " , meine « Geesche . „ Adjüü Haanrich " , und
damit hoppelte sie von dannen .

„ Scgg et de annern an " , rief Mümmelmann
ihr »ach , und Geesche machte einen Kegel , spitzte
die Löffel , nickte und hoppelte fort .

Mümntelmaitn traf bei Wege noch Trine

Geelzahu nnd Jöckern Pielstecrt und sagte ihnen ,
daß sie gut täten , die Löffel steif zu halten . Und
dann hoppelte er weiter , bis nach einer ganz
kahlen , hochgelegenen Stelle . Dort lies er eilig
hin und her , als habe er etwas verloren , schlug
Haken auf Haken , und schob sich dann in einen
Pott , den er sich scharrte .

Eine Stunde mochte er in seinem Lager ge -
legen haben , da vernahm er ein Geräusch und

machte einen Kegel . Da sah er Aaadje Slappuhr
eilig daherkommen . Aaadje , dessen Lössel keinen
. Halt hatten , tveil ihm im vorige » November die

Schroten die . Knorpel zerschlagen Izatten .
„ Junge " , sagte Aaadje lind verpustete sich,

„ bot ward leege van Tage . De driever drücket
bat Holt dör und denn schall ekeffelt weern ! "

8. JZnner 1923 .

Schulgesetze , Vorlagen über das Hilfsschultvesen ,
über Schulen für Taubstumme , über die Unter -

richte spräche an den Mittelschulen , über die Frage
des Religionsunterrichtes an diesen Schuft ».
Eine Vorlage über das Gewerbeschulwesen « ein

Rahmengesetz über das Hochschulwesen . Mini

sterium des Innern : Regelung de » Verhältnisse «
der Frauen im Staatsdienst , ein neues Enieig -
nungsgcsetz und eine Vorlage über die aus Kar -

polhornszland nach Magyarieu verschleppten Gel¬

der . Ministerium für äsftiul ! - ' ' « Arbeiten : Ge¬

setz über eine neue Bauordnung . Ministerium
für soziale Fürsorge : ArbcitSinspcltorate , Ge -

setzwcroitng der Kollcktiv - Verträge und Schieds -

geeichte , Arbeitsvermittlung , bezahlter Urlaub

und Sozialversicherung . Justizministerium : Ein

neues bürgerliches Strafgesetzbuch und ein Gesetz
über Jiigendgerichtsbarkeit . Ministerium für
nationale Bcrteidigniig : Parität der militärischen
Altpeusionistent mit den zivilen , RepatriierungS -
Vorlage . Ministerium für Landwirtschast : Pflicht¬
versicherung gegen Wetterscheiden und Biehsterben ,
amtliche Tier - nnd Fleischbeschau . Ministerium
für ösfentlscheö Gesundheitswesen : Vorlagen über

Untersuchung der Lebensmittel , über Unter -

suchung der Heilmittel , über Apothckcrspeziali -
täten , über Regelung des ApotlzekertvesenS , über

allgemeine Körpererziehung , über Errichtung
einer Hochschule für Körperkultur , über Regelung
der Jugeiidsürsorge , über Aerztekammern . Uni «

filationSmiisterium : Unisizierung des HcimatS -
rechtes , Unisizierung deS . Handelsgesetzes , Unifi -
zierung de « Zivilstrafrcchtes , Unisizierung der

Verwaltung . ErnähruiigSininisteriui »: Novell ! «

sicrung der Vorschriften gegen den Wucher und

einige Vorlagen zum Schutze der Konsumenten .
Handelsministerium : Vorlage über den unlante -

reu Wettbewerb , Vorlage über . Handels - und Ge -

Werbekammern , neuer antononler Zolltarif , Bor -

läge einiger HandelSveriräge , Regelung des Hau -
sierivesens , neues Gewcrbegesetz . Finanzminffte -
ritim . Unifikation der direkten Steuern , eine Bor -

läge über die Reform der Finanzverwaltung und

SpirituSgesetz .
Abgeordnete Franziska Skminie gestorben .

Wir haben bereits gestern die Nachricht gebracht ,
daß die der konmuinistischen Partei angehörige
' kögevldnci - Skaunie gestorben ist. Sie ist einem

schwere » Lungenftiden im Alter von 52 Jahren
erlegen . Geboren im Jahre 1871 als Tcchtc :
eines Tischlermeisters in der Nähe von Wilden

schwert halte sie bereits als Kind alle Leiden un .
alles Mühsal des ProlclaricrftbenS auszukosten
Im Alter von 13 Iahten trat sie aus der Schul
aus und erlernte die Weberei . Mit 18 Jahren
war sie überzeugte Sozialdeurrcratln . b" >> mit 20

Jahren nach Brünn , wo sie gleichfalls als Texti !
arboitrrin tätig war »nid welche Stadl dann ihr
hauptsächliches ' Tätigkeitsgebiet wurde . Im Jahre
1909 trat sie eine Stelle in ter Expedition der

„ Novnost " an , 1920 wupde sie ins Abgeordneten -
Jjaut gewählt . Im Jahre 1911 wurde ihr Mann

Augustin Skaunie , der dichterisch tätig war , Pen -
sioniert und die Frau mußte für die Ernährung
ihrer Familie sorgen . Vor etwa zwei Jahren
wurde sie von einer Lungenentzündung heimgc -
sucht , von der sie genas . Vor etwa Drcivicrftljahr
verkühlte sie sich jcioch auf einer Agi<ati >- nStour .
sedaß sie seither fortwährend kränkelte . Ihre letzte
Rede Hot sie in der Budgetdebatte gehalten . —
Mit Franziska Skaunie fft eine der bedeutendsten
und charaktervollsten Frauen dahingegangen , Ivel -

che die tschechische Arbeiterbewegung hervorge¬
bracht hat . eine echte Prcftlarieriu , die ihren pro¬
letarischen Ursprung nie verleugnet hat und deren
Loben ganz dem proletarischen Emanzipation «
kamp >5 ooweibt war .

„ Dübel " , sagte Mümmelmann , „ de vcrmuck -
tcn Schinners , tvard ' d von Dag to Dag Heller .
Na , weill ' t seht. waS seck dohn lätt . ' djüs . " Und
damit rückte er sich wieder in seinem Pott zurecht ,
und Aaadje lief weiter .

Noch eine Stunde lag Mümmelmann da
und dachte nach , daß der Mensch doch das böseste
Raubzeug sei, trotz Ncinke , Rotvoß und Griepto
Höhncrdeiw , dem Habicht , und daß es Zeit wäre ,

daß man dagegen nlwas täte ; da hörte er von
weitem einen Ton . als klopfe da ein riesiger
Rammler . Nnd der wiederholte sich immer
wieder .

Haanrich Mümmelmann machte sich hoch
und äugte nach der Gegend hon , aber seine Lich -
ter trugen so weit nicht . So rückte er wieder zu -
stimmen und wartete . Die Sonne brannte ihm
warm auf den billige » Balg , der Wind hatte sich
gelegt ; dos war alles gut und schön soweit , wenn
nur die Jäger nicht gewesen wären . Na , sein
Testament hatte der Olle schon lange gemacht ,
er war nun fast zehn Jahre alt , und ewig kann

man nicht leben . So philosophierte er .

Auf einmal spielohrte er . Er hörte den Mord -

schrei der Nebelkrähe . Er machte sich ein ganz
klein bißchen höher und seine Seher wurden starr ,
lieber das Feld kam ein . Hase in ungleichen
Sätzen , und über ihm strichen zwei große graue
Krähen . Eilte stieg immer und strich vorwärts ,
nnd die andere fuhr herab und stieß nach den
Lichtern des armen . Hasen, nnd Arr und Err

ging es . Alle Augenblicke wurde der kranke Hase
kürzer , dann fuhren beide 5drähcn aus ihn loS .
Und dann rappelte er sich wieder auf und machte
ein Paar Sätze , aber nach wenigen Sätzen wurde
er wieder kürzer. Und vom Horizont kam ein

schwarzer Punkt und noch einer und immer wie -
der einer , lauter Krähen , graue nnd schwarze ,
und eine Wolke von Blut und Tod zog es
über den Kranken her . Und setzt, Mümmelmann

schauerte , zusammen und legte die Löffel an ,
denn er wußte , was jetzt kam ; jetzt kam der Gva -



6. Janner 1928 .

Das Ende der Kon -

Wenzen .
. J? 01!? r A"" ' d - sse» Regierungsantritt von
dcr Pariser Boulevard - und Hctzprcssc wie der
Ausgang eines neuen Morgenrots begrüßt wurde
als ob es nun mit dcr „Deittschenfrenndlichkcit "
Englands c . u Ende l ?abe. hat seinen Lobpreisen !
eine bitterböse Enttäuschung bereitet . Zwar : mi :
» er Schaukelpolitik Lloyd Georges ist es nun
wirklich vorbei und Po - ucars braucht nicht mehr
zu furchten , heute a » s London ettvas Anderes zu
hören als gestern . - aber mit dem Schwinden der
Elast zilat in Englands Politik ist auch Englands
Nachgiebigkeit gegen Frankreichs Erobcruuas - und
UnterjochiiiigSgelnstc verschwunden und ein nüch¬
terner Ncchengeist hat dort jetzt die Oberhand ge¬
wonnen . Unter Lloyd George hätte die Pariser
Konferenz mit der für alle Teile peinlichen , das
ChaoS dcr europäischen Wirtschaft zur Fortdauer
vcrnrieileudei « Devise „ Es wird weiter gewur -
stellt ! " geendet , unter Bonor Law haben sich die
Geister klar geschieden . So llar , wie cS der Gc -
geiifatz dcr Meinungen und Ziele tatsächlich
erfordert .

Die englische ReparativnSpoli .
t i l war weder zu Zeiten des früheren noch des
jetzigen Ministerpräsidenten von freundlichen Ge -
fühlen gegen Deutschland geleitet , aber ebenso
wenig ist sie vom Zertrümmerung ' ' willen beseelt .
Mas die Briten ain Deutschen Reiche haßten :
die Konkurrentin um die Seeherrschast , um Kalo »
nial - und Absatzgebiete , das ist durch den Welt »
krieg für viele Jahre hinaus beseitigt worden .
Und deshalb haben sie nur noch ein Interesse
daran , daß Teutschland durch Geldzahlungen oder

Sachlicfcruugcn einen möglichst großen Teil der

ans den Krieg gemachten Aufwendungen zurück-
erstatte und daß es , Reich einer Sechzigmillione »-
bcvöllcrung im Herzen Europas , das es nun ein¬
mal ist. als Konsument und Erzeuger sich wieder
dem Kreislauf des europäischen ProdnklionS -
Prozesses eingliedere . Oder , in Schlagworten
ausgedrückt : England kennt heute dem ehemaligen
Feinde gegenüber nur noch wirtschaftliche und

nicht mehr Politische Gesichtspunkte und von die -

sen aus tvar Bonar Laws noch Paris mitgebrach -
tes RcparationSprogramm orientiert . Es gönnte
also dcr deutschen Wirtschaft eine von Zahlungen
freie Atempause von vier Jahre » , damit die

Markwährung wieder festen Boden unter die

Füße bekomme - , es schloß die Wegnahme von

Pfändern , welche den Deutschen jede Auslands -

anlcihe unmöglich machen mußte , auS und band
die Strafsälligkcit des Schuldners an einen ein -

st i in m i g e n Beschluß der Gläubiger ; und um
die Kbeditfähigkeit noch mehr zn heben , reduzierte
es die nach ' Ablauf des Moratoriums fälligen
Zahlungen auf ein erträgliches Maß und hielt
auch deren Gesamtsumme in erträglichen Grenzen .

Mußten diese von einem harten » kanfmänni -
scheu, doch nicht vom Rachegeist erfüllten Be¬

stimmungen Poincarä reizen , so brachte dcr den

Alliierten Schulden geltende Vorschlag die Bcl -

gier und Italiener auf . Verzichtete er doch

nicht , wie jene cS erhofft hatten , gänzlich aus
Rückzahlungen , sodern wollte ans allerlei Gold -

dcpols in Londoner Kossen : die Hand legen , er for -
dcrtc die Ueberschrcibung von Zahli ngsgut -

scheinen , welche Franzosen und Italiener von

Teutschland zu erhalten haben , und tastete auch
die belgisck ?c' Priorität an . Derart unmittelbar

am eigenen Leibe berührt , versagten die Belgier
und Italiener dem englischen Programm auch
dort sie Gefolgschaft , wo sie es unter anderen

Umständen vielleicht angenommen hätten , nämlich
in der Auffassung der Reparationen als eines

wirtschaftliche » Problems , und stellten sich ans

bcn , und das war das Ende . Und da schell es

auch zu ihm heran : „ O weh , o weh . o wceäh ,
o weih mir " , und dann tvar alles still und nur

die Galgenvögel , die sich zankten , hörte man .

Nach einem Weilchen vernahm der Alte >vie -

der ein Gepolter und sah die Krähen abstieben .
Er richtete sich ein bißchen hoch , und fah ^ einen

grohmächtigcn Köter einen Hasen hetzen . Schwer

krank , das sah dcr Alte , war der andere nicht , aber

doch so, daß der flüchtige Hund ihn bald zu
Stande hetzen würde . Das war ein guter Kerl ,

Nah Klewcrsittcr vom Uhlenbriuk . Dem mußte
geholfen werden .

„ Nah " , knurrte Mümmelmann leise , „eck

stah upp , sctt die dahl ! " Der kranke Waldhase
nahm alle Kraft zusammen , fuhr in das wanne

Lager , und mit einem Hui , eine Schneewolke
hinter sich werfend , fegte der alte Feldhase aus

dem Pott , schlug ein halbes Dutzend Halen , daß
der Hund ganz verbiestert wurde , sauste dann

gerade aus , schlug wieder Haken , machte einen

Kegel , nahm Wieder das Feld hinter sich , bis dem

Hunde die Zunge aus dem Halse hing und er die

Jagd ausgab . Mümmelmann äugte ihm nach ,

lachte , hoppelte bis zum nächsten Brink und ro -

dcte sich wieder ein . Seine alten Knochen brauch -
ten Ruhe .

Lauge dauerte es aber damit nicht , da vcr -

nahm er ein Dröhnen und Knirschen . Erst tvar

es nördlich , dann westlich , dann südlich , dann auch

im Osten . Er machte sich hoch und sah rundum

lauter schwarze Pfähle . Und nach einer Weile

ging es , „Tara , tarattata " , und die Pfähle kamen

auf ihn zu . Und dann hörte er es knallen , und

er sah hier einen aus semer Sippe über den

Schnee rennen und da einen von den Waldhasen ,
und da stand einer auf dem Kopf und hier rollte

einer im Dampf . „ Dübel " , dachte dcr Alte , „eck

sitte in ' n Kessel ! "
Die schwarzen Pfähle kamen naher . Uedem

all stob dcr Schnee , prasselten die Schrote , flog dcr

Dampf , knallten die Schüsse . Mümmelmann

Ter Abbmch der
Der zuoerstchtZiche 330ti : if Law .
Paris , 5. Jänner . Premierminister Bonar

Law ist nach London abgereist . Gegenüber dem
Ministerpräsidenten , der sich zur Verabschiedung
am Bahnhofe eingefunden hat , sprach Bonar Low
die uvcrsichstiche Hoffnung aus . daß die Entente
trotz der Ereignisse auf der Konferenz fortdauern
und sich noch mehr befestigen werde .

_ Berlin , 5. Jänner . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " berichtet aus Paris , daß der gestern
iiachmitags von Paris abgesandte französi¬
sch c Flieger , der als englischer Kurier
Schriftstücke der englischen Abordnung nach Lou -
dou bringen sollte , unter wcas abae «
stürzt ist.

Abwartende Haltung in Berlin .
Berlin , 5. Jänner . Die für das Reparation » .

Problem zuständigen Minister beschäftigten sich
heule in einer EHcsbesPrcchung mit dem Abbruche
dcr Pariser Konferenz . Beschlüsse wurden nicht
gefaßt, man nimmt vielmehr eine abwartende
- Haltung ein . Am Donnerstag dürfte der Aus -
schuß des Reichstages für auswärtige Angelegen¬
heiten zusammentreten . Ob dcr Reichstag , dessen
Zusammentritt für den IG. d. geplant war , mit
Rücksicht auf den Gang der Ereignisse jetzt früher
zusammentreten wird , ist noch nicht entschieden .

Frankreich ? Absichten .
Paris , 5. Jänner . ( HavaS . ) Die Verhand -

langen der Alliierten wurden beendet , ohne eine
Lösung in der Moratoriiimssragc hcrlbcizuführen .
Frankreich , Italien und Belgien bc -
halten sich - Handlungsfreiheit vor . ES ist kein
Zweifel , daß Frankreich bei aller Mäßigung mit
Entschlossenheit und Festigkeit diese Freiheit an -
wenden wird , um sein verträgliches (!) Programm
durchzuführen . Ter jetzige Zwiespalt zwischen den
beiden Großmächten betrifft nur einen besonde¬
ren Fall , bedeutet aber nicht die Unterbrechung
des freundschaftlichen Verhältnisses zwischen bei -
den Ländern , wie dicS übrigens aus den hcrzli -
chcn Erklärungen Bonar Laws und PoincarSL
klar hervorgeht . Die Entscheidung hängt
jetzt von der Reparatioiiskoniiiiissioii ab , die

Deutschland mit bloßer S immcnmehrheit ein
Moratorium wird gewähren können , daS
wahrschciirlich nicht mehr als zwei Jahre betragen
wird . Bei diesem Stand « dcr Dinge wird Frank¬
reich seine Aktion in Angelegenheit der Pfänder -
nähme , besonders auf dem zweiten Nachtrage des
Versailler Vertrages beginnen , - der den ' Alliierte »
das Recht gibt , daß sie, falls Deutschland absicht¬
lich seinen Verpflichtungen nicht nachkommt , olle

wirtschaftlichen , finanzielle » oder anderen Maß -
nahmen treffen , die „ die betreffenden Rcgicrun -
gen " als notwendig erachten . Tie Neparations -
iJBBBB &WBaMBflflflBflninSBBSBBBaSBAMBI

die von PoincaräS politischer Leidenschaft gc -
zogen « Plattform .

Denn wenn auch dcr französische Vor .

schlag alle seine Maßnahmen wirtschaftlich be¬

gründet und drapiert , so verfolgt er doch einzig
und allein politische Ziele . Die Benvcigc -
rung eines Moratoriums ohne Pfänder muh und
— will Deutschland zerriiten ; de „ Ermäßigun¬
gen " , die dem Schilidncrstaat gewährt werden ,
stehen nur auf dem Papier und gelte » Zahlungen ,
an deren Hcreinbringnng niemand gedacht fjat ;
dafür übersteigen die sal . isch geforderten Bar und

Sachleistungen das im Londoner Zahlungsplan
festgesetzte Maß ; die Beschlagnahme und Kon -

blieb in seinem Pott und überlegte . Rechts , nein ,
da ging es nicht , da knallten wenige Schüsse und
immer einzeln , da standen gute Schützen . Links ,
da ging es bergab , das war auch schlecht . Aber

geradeaus da tvar ein Jäger , der schoß immer

beinahe bcide Läuse ans einmal , und sein Nack) - -
bar , der fuchtelte immer erst lange hin und her ,

che er drückte .
Tie Schritte kamen näher . Dicht neben

Mümmelmann schlug Konrad Flinkfoot ein Rad ,

sprang noch einige Todcsspriingc niid färbte den

Schnee rot . Weiter rechts machte Dorettc

Ouappbuk ihr Testament , nicht weit davon Lis -

che » - Hopsindskrut . Aber zwischen dem langen

Schncllschicßcr und dem kurzen Fuchtelnieier
Passierten eben Jochen Piclstccrt und Fritze Patt -
löpcr heil die Schützenlinie , und da richtete sich
der alte - Hase steif auf , hoppelte in gerader Linie

voran , gerade auf die Lücke zwischen den Heiden
Schützen zu , ganz langsam , bis er fast in Schuß -
nähe war . mischte dann » ach links , schlug einen

Haken nach rechts , einen nach links , einen nach
links , einen nach rechts , sah noch eben , wie zwei
Gewehrläufe in der Luft herumfuhren , wie

Schwänze von Kühen , um die die Bremsen sind ,
und dann gab er her , tvas er in sich hatte , fuhr
durch die Lücke , schlug sieben Haken , hörte einen

Knall , einen Schrei , einen Fluch , nähte aus , bis

er nichts mehr hörte , und dann machte er ein

Männchen und äugte zurück .
Das Jagdhorn erklang . Die Schüsse hörten

ans . Tie Jäger liefen nach einem Fleck , hoben
etwas ans und gingen nach dem Torfe . Und es

war doch erst Mittag . Ms sie alle weg waren ,

hoppelte Mümmelmann nach dem Kessel . Da lag
Schlveiß . hier wenig , Hascnschweiß , und da viel ,

Menschenschtveiß , und dem alten Hasen schwoll
sein kleines Herz von befriedigter Rachsucht ; nun

wollte er gerne sterben , er hatte sein Volk ge -

rächt .
Nachts um zwölf Uhr , als der Vollmond klar

am Himmel stand, kamen die Knubbendorfer Ha -

Pariser Konferenz .
kommissioll wird wahrscheinlich an erster Stelle
die Nichteinhaltung Teutschlands bei den Koh >
lenliesenutgcn aussprechen .

xe »ii . ch! and und dcr Abbruch der
Wcj . er ^ . ou . Lrenz .

Berlin , -t. Jänner . ( Wolfs . ) In einer aint -

üchcn Erklärung zum Bruck ) « der P. ' - risor Kon

screirz heißt es u. a. : Die deutsche Regierung hat
in ernsten Bosprechungen mit maßgebenden" Fol *
loreit der deutschen Wirtschaft eine eingehende
Untersuchung über die wirtschaftliche Leistung ?,
fähigkeit angestellt und daS Ergebnis in Vor -

schlagen , die bis an die äußerste Grenze dieser
so festgestellten LeistungSfähigkait gingen , nieder -

gelegt . Sie hat an die Konferenz das Ersuchen
gerichtet , diese Vorschläge entgegen unehmcn und

durch einen Beauftragten erläutern zu lassen .
Deutschland ist n l ch t g e h ö r t worden ,
obwohl es nach dem Friedensvertroge
einen Anspruch darauf hat . Die deutsche
Regierung hat angesichts der Ablehnung , die in

Paris schon der englische Reparationsplan ge -
funden hat , davon abgesehen , ihre Vorschläge , die
unter diesen Umständen keine Aussicht auf Berück -

sichtigung haben konnten , dcr Konferenz unaufge -
fordert nr Kenntnis zu - bringen . Trotz bteifcr neuen

Enttänschuang hält die deutsche Regierung an der

Ueberzeugung fest, daß nur eine vernünftige und
für Teutschland zu ertragende Lösung der Repa -
rationSfragc Europa vor dem sonst" nnvcrmcid -
lichen Ruin belvahrcn lattu .

Die durch den Abbruch der Konferenz ent¬
standene Rechtslage charakterisieren die Blätter

übereinstimmend folgendermaßen : Solange der

Vertrag von Versailles noch gilt , hat Teutsch¬
land n i ch t m i t c i n z e l n e n Mächten , son-
der » nur mit der ReparativnSkom -
Mission zu tun . E r st muß diese das Mo- ra -
torium abgelehnt haben , muß Deutschland den
- am 1-i . Jäner fälligen Betrag nicht bezahlt haben ,
müsse eilte „vorsätzliche Verfehlung " festgestellt
und eine Einigung derAlliierten über
die zu ergreifenden Maßnahmen erzielt sein , erst
dann sind Sanktionen Vertrags in ä -

ß i g zulässig . Sogenannte Sanktionen , die
ohne Entscheidung der Reparationskommission
oder von einer einzelnen Macht ergriffen werden ,
sind vertrugswidrig und im völkerrechtlichen
Sinne „feindliche Handlungen " . Führt Frank -
reich also auf eigene Faust einen Ueberfall ans
Teutschland au § , dann macht eS. wie sämtliche
Blätter betonen , den Vertrag von Versailles zu
einem Fetzen Papier . Der Gedanke an einen de -

waffnclcn Widerstand wird von den Blättern we¬
gen dcr Wehrlosiakeit Deutschlands als „ Toll -
häuslertum " bezeichnet . Die Parole der Stunde
sei , unter Zurückstellung aller inneren Fehden mit
völliger Geschlossenheit und Entschlossenheit deS

deutschen Volkes die Ungerechtigkeit heroisch zu
tragen .

trolle der Forste lind Gruben ! raubt den Deut -
scheu die letzte Kreditfähigkeit , das in Berlin ans -

zubauende Garantiekomitee jeden Schein der
inneren Souveränität ; und der automatisch vor -

gesehene Eintritt von Strafmaßnahmen im Falle
einer Verfehlung müßte wie ein niiheilvolleS ,
Atem und Bewegung lähmendes Damoklesschwert
über dem Lande hängen .

Zwischen den beiden Plänen Poincarös und
Bonar Latus gibt eS, wie die kurze Gegenüber -
stellung ihrer Grundzügc gezeigt hat , keinen Mit¬

telweg , hier mußten sich die Geister scheiden und
die Frage tauchl gebieterisch auf : Was nun ?
Die französische Regierung hat sich in ihren For -

sen auf dem Felde , wo der letzte Kessel gewesen
war , zusammen . Mümmelmann rief sie alle der

Reihe nach auf . Zweiundsechzig antworteten

nicht , zwanzig waren entschuldigt , sie heilwu ihre
Wunden im Lager , sechzehn humpelten , sie wäre »

leicht angekratzt . Und als sie alle zusammen
tvaren . da hielt Ratz Klewersitter eine Rede und

sagte allen , wie Haanrich Mümmclnian » ihm das
Leben gerettet hatten und alle zweihundert klcps
ten dem gute » Kameraden Beifall und rieben ihre
Nase an seiner . Und dann machte Jochen Piel
stcert ein Männchen und erzählte , daß der alte
vont großen Stein sie alle gerettet habe . Er ,

Jochen , habe gesehen , daß Mümmelmann durch
seine Taktik den einen Jäger do dötsch gemacht
habe , daß er seinen Nachbar schwer angeflickt
habe . „ Kimmt mit , eck will ju dat wiesen - so
schloß er seine Rede .

Reinekc Rotvoß , der oben an der Straße un -
tcr dem Winde herangcschnürt kam , blieb Plötzlich
stehen und seine Nüstern schnupperten wohlig ,
denn die Witterung von zweihundert Hasen kitzelte
sie. Aber dann setzte er sich Plötzlich , denn eine

wimmelnde , bimmelnde Masse kam über das

mondlichte Schneefeld , -Hase bei -Hase, und jetzt
hielten sie an .

So etwas hatte Reineke noch nicht erlebt ,
und er hatte viel mitgemacht . Als aber die zwei -
hundert - Hasen anfingen , mit den Hinterläufe » zu
klopfen , imd gespenstisch im Kreise herum zu
tanzen , da kriegte er es mit dcr Angst , er machte
kehrt und gab Fersengeld , daß ihm die Standarte

nur ko flog . Als am anderen Tage der Jagd -
auffeher Nachsuche hielt , da fand er um den raten

Fleck, wo der Assessor den B- aurat lauskrank schoß,
einen Kreis , festgestampft wie eine Tenne . Und

er sah , daß das die Hasen gemacht hatten , und er

schüttelte den Kopf und machte ein ganz ver -

störtes Gesicht .
Das war die Stelle , wo vorige Nacht die

Knubbendorfer Hasensippe Mümmelmann , den

Heldenhasen , nach - Hasenweise geehrt hatte .
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derungen so festgelegt , daß ihr ein Zurück sehr
schwer fallen wird , aber wenn sie nicht von aller
Vernunft verlassen ist , wird sie eben doch Gegen -
dampf gebe » m ü s s c n. Ihren und ihrer Bim -
desgeiwssen Politik steht und fällt ja doch mit den
Friedensverträgen von Versailles . Trianon und
Qt . Germain , und wo sind die . wenn sie die
Entente , de sie gewährleistet , zerbricht ? Bisher
durfte Poincar, ! hoffen daß England , wie so oft ,
nachgeben werde , mit dieser Hoffnung ist es vor¬
bei und die Reihe des NachgcbenS ist jetzt an
Poincarö . - Hai er , um seine Politik zu stützen ,
bisher die chauvinistischen Instinkte aufgepeitscht ,
so Ivird er sie jetzt zähmen müssen . Ist er aber
ein Sklave dcr Vollsleideuschifteu geworden , dann
frc - lich stehen Teutschland u»aus5 . - iikbar schwere
läge bevor . Tann tverdeu Frankreichs ' Macht-
haber , allein oder von Mussolini und TheuniS
unterstützt , die „ Verfehlung " Deutschlands wegen
ungenügender Holzlieserungen im Jahre 1922
zum vorwand nehmen und Zwangsmaßnahmen
am Rhein und im Ruhrgebict einleiten , und
PoincaröS juridische Spitzfindigkeit ist auch groß
und bewährt genug in Rabulistik , um daö Vor -
gehen eines einzelnen Siegerstaates als dem Ver -
jaitler Frieden - vertrag einsprechend darzustellen .
Und wird auch Teutschland mit besserem Recht
demgegenüber behaupten können , jede in iUta -

rischc Besetzung ohne Beschluß der Repa -
ratwnSkommissiön sei ein semdlicher Akt, so wird
es sich doch der Gewalt fügen müsseuz denn eine
bewaffnete Abwehr würde Selbstmord bedeuten .
Sichereren Tod noch als die ins Herz messende ,
Wirtschast und Selbständigkeit bedrohende fran¬
zösische Okkupation und Zollherrschaft . Würden
doch die L o S l ö s Ii ng S te n de n ze n, die im
Saargebiet den „ Saarduud " , am Rhein die Agi¬
tation Törtens und in Ostpreußen » die Autono «
micgelüste gezeitigt haben , unter Frankreichs
Druck und liebevoller Förderung noch zunehmen ;
auch die Großindustrie würde schauen , aus
der neuen Lage , wenn sie eintritt , hcrausznsch ' . a-
ge>«, Ivas sich lieranssckilageii läßt . Diese Groß -
industrie der StinneS , Thyssen und Konsorten hat
durch die Konsequenz und Gewissenlosigkeit , mit
der sie alle Reparation lasten von sich abgewälzt
hat , das Mißtrauen dcr Entente groß gezogen und
Poincar, ' ? die besten Waffen in die - Hand gegebe » ,
sie würde gewiß nicht zaudern , wenn sie nur auf
Profit hoffen kann , Deutschland zu vertaten , um
obenauf zu bleiben .

Aber noch mehr als das Schicksal Deutsch
lands , auch das Schicksal der europäischen
Staate ii bü n du issc sieht — und das sollte
Frankreich vor dem Aeußersten hindern — auf
dem Spiel . Zirar haben Poincarü und Bonar
Law einander gegenseitig versichert , baß die En¬
tente so fest sei wie bisher , doch kein Vernünftiger
ivird die Worte für mehr nehmen denn für ein ?
schöne Phrase . Tcm System ist jetzt schon eine
tragende Achse zerbrochen , die Räder greisen nicht
mehr geroii ineinander , England , welches die
Franzosen , wie diese sagen , in Paris im Stiche
lieh, wird dafür von ihnen in Lausanne im
Suche gelassen . Schon kracht und knistert es
wochenlang im Gemäuer der Orientkonkercnz und
wenig mehr fehlt , daß eS zusammenstürze . Tie
Türken fühlen sich in ihrem Widerstände , wie nur
je zur Zeit des griechisch - türkischent Krieges , von

Frankreich bestärkt und den Brite » droben ihre
Absichten auf die Meerengen im Nebel zn zerin -
neu . Wenn aber Englands Orientpolitik in Paris
nicht wenigstens eine schwacye Suche findet —
Ivas soll ihm dann noch die Entente ? Alles , was
den kapitalistischen Staaten eben noch fest schien ,
wird ins Gleiten komme » , die Verankerung , durch
die sich auch die kleine Entenie im Staateusysiem
der Welt gehalten fühlte , wird sich lockern , die

ganze Wertlosigkeit der neuen politischen Kon¬

struktionen zum Vorschein kommen . Aber schon
>eht bezahlt eS die Menschheit mit Blut , Hunger
und wirtschaftlicher Erschöpfung , dag sich die heute

noch henkelstitde » Mächte der ErkenntiS - des Not «

lvendigen beharrlich entziehen .

Die „ Verfehlung " Deutslh ' ands .
Paris , 5. Jänner . HavaS erfährt , daß die

ReparationSkommission in Anwesenheit des Ver -

treters Großbritanniens morgen über die Ver «

fchliing Deutschlands hinsichtlich der Kohlenliese -
rungen verhandeln ivird und daß sie Deutsch¬
land auffordern weroc , daß es seüie Bemerkungen
Montag oder DienSIag mündlich vorbringe .

Wahnwitzige Worte des Finanz -
Ministers Hermes .

Berlin , 5. Jänner . Der „Sozialdemokratische
Parlamentsdienst " bringt ein Interview des

Reichsfinan - Ministers Dr . - Hermes mit einem

amerikanischen Journalisten , worin der Finanz -
minister erklärt : „ Wir sind tveißgeblutet und ein

Teil des Volkes verlangt von uns , daß wir jede
weitere Bezahlung verweigern sollen. Man soll
uns nicht zumuten , durch übermäßige Zahlungen
Selbstmord zu begehen . " Zum Schluß erklärte

- Hermes : „ Trotzdem wir Schuldner und bankerott

sind , wollen wir dennoch bezahlen . Ich warne

die Well davor , dieser augenblicklich schwachen und

müden Nation noch einmal einen Schlag ms Gv -

ficht zu versetzen , denn das wird sie sich nicht ge -
fallen lassen . Erhält sie noch eine Ohrfeige , so
kann sie vom Zorne übermannt sich j e n s e z t ß
der Kontrolle jeder Regierung
stellen .

Ter „Sosialdemokratische Parlamentsdienst "
bemerkt hiezu : Wir verkennen nicht den Ernst
der Lage , wir sind aber der Meinung , daß ein

verantwortlicher Reichsminister nicht zum Für «
sprechex einer wahnwitzigen Idee werden darf .
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Tages - Neuigleilev .
Die Ergebnisse der Bolketzählung

in Schlesien .

Das statistische Staatsamt vcröffeiltlicht in

i der eben erschienenen Nummer 59 seiner Mittei -

] lungcn die Ergebnisse der LollSzahlung in Schle .
j sien vom 15 . Fcber 1921 . AuS der Statistik wird

; zunächst ersichtlich, daß sich die Bevölkerung Scbl ? -

z srenö einschließlich des Hultschiner und d. ' S

( Teschener Gebietes seit dem Jahre 1919 von

, 650 . 442 auf 612 . 212 Einwohner vermehrt bot .

Davon sind 323 . 313 Männer » nd 348 . 109

t Frauen . Es ist ohne Zweifel eine Folge des

S Krieges , daß der Uebcrschuß an Frauen
f seit dem Jahre 1919 von 19 . 899 auf 25 . 949 g e-

g stiegen ist . Unter den Ergebnissen der Isck ' c

If flotväkischen Volkszählung , b :c in bekanntlich pc «

d reche i » Schlesien so überaus einwandfrei dutt ;

Herr Anton Forstet , Sekretär dcZ

DvV . in Aussig , ersucht » » ? um Aufnahme

folgender Zeilen :

Ich als Beamter , fach ) , als Sekretär des

„ DHV" , des Deutschen Handels - und Industrie -

angestelltenverbandeS , Gewerkschaft Dcnlschcr An -

gestellten , Aussig, gebe zur Ehre de ? „ DHB . " den

Angestellten bekannt , daß ich die Zuflucht zum Aus -

slger Gewerbe geeicht nehmen muhte , um die Aus -

Zahlung der vollen Dumme der versprech - nen Weih .

nach ! Sr . c,n »»«ation durch Gesetzeskraft zu « zwin -

gen . Erst durch diesen Schritt war es möglich , das

gebeugte Recht herzustellen . DicS ist die Vor¬

gangsweise der verantwortlich ' - : Herren des DHV .

gegenüber dem Angestellten . Tiefe Herren nennen

sich Borkämpscr der Angcstelltcnschast . Jeder lln -

icrnebmer kann sich daran ein Beispiel nehmen und

darnach handeln . Weitere Worte erübrigen sich,

jeder Angestellte kann sich wohl darüber das rich -

tige Urteil selbst bilden .

Wir hönen immer , daß den Deutschen nur

h geführt worden ist. ist am auffallendsten die bnr: . ' j j,, , rc h Ternsche geholfen werden könne und nun

n diese Volkszählung festgestellte B crschic b » n g : mir , daß . wenn es sich » m die Deutschesten
g d e r nationalen Verhältnisse seit der

letzten Zählung im Frieden . Damals wurden in

! Schlesien 214. 489 , dagegen im Jahre 1921

299 . 194 Tschechen und Slowaken gezählt . Tie

j Zahl der Deutschen ist bau ! der tschechoslowe . 2-
i scheu Volkszählung von 289 . 899 auf 252 . 399 ge -

, funken . Geradezu verblüffend wirkt die Ab -

l nähme der Staatsbürger polnischer Nationalität

. 1 in Schlesien . Im Jahre 1919 gab eS deren

c 141 . 927 , während die lebte Boltsrahlung nur

99. 997 , also kaum die Hälfte , feststellte . Ticke

Tatsachen lasiew sich nur zu einem geringen Teil

auS demAntvachsen der ZnM der Ausländer i »
' Schlesien erklären , deren die Statistik 49 . 539 ans -

weist , während in der Borkrirgezählung nur
ti > 12 . 944 Bewohner Schlesiens als ausländische

i Staatsbürger geführt wurden . Tiefe Differenz
i von 37 . 999 kann aber natürlich de » Wegfall von
>■ 106 . 000 Deutschen nnd Polen nicht aufklären ,

i k Au » diesen Vcrsäziebnngen der nationalen Per -
s hältnissc in Schlesien inl Spiegel der Volks^äb-
' lung geht vielmehr nur hervor , daß die Patriot ! »
^ scheu Zählungskommissäre dort gründliche Arbeit

!, geleistet haben . Die Zahl der einheimischen Ein -

wohner tschechoslowakischer Nationalität hat sich
in Schlesien seit dem Jahre 1910 um 38 Prozent
vermehrt , die Zahl der einheimischem Deutschen

. um zwölf Prozent , die Zahl der einheimischen
? Polen fast um 51 Prozent vermindert ! Jnter -
f essant ist, und den einzigen Lichtblick der Volks -

, - äblungsstotistik über Schlesien bilde » die Tatsache ,
1 daß sich dort die Zahl der K o n s e s s i o n s -
2 losen von 904 auf 9405 , also um das Zehn -

fache erhöht hat .

I

' Arbeitslosigkeit , Not , Elend . Die schrecklichen
? Formen , die der . stampf um das tägliche Brot an .
'

nimmt , schildert unser Troppaucr Parteiblatt auf
j folgende drastisch - entsetzende Welse : Diene tag
. früh konnte man in T r o p P a n ein Sckzauspiet
1

beobachten , das sich aber nicht etwa im Theater ,
, sondern auf der Straße vor der Zuckerraffinerw
j abspielte . ES begann an diesem Tage die Kam -

pagne und auS diesem Anlaß hatten sich die Ar -
. beitSlosen von ganz Schlesien ein »
: gefunden in der Hoffnung , endlich nach vir -

ten Monaten wenigstens zur kurze Zeil Arbeit zu
] erhalten . Gegen tausend Personen standen
• vor dem Tor der Raffinerie auf der Straße und

erdrückten einander fast . Jeder wollte aufgenom -
Ü rnen tverden und kaum ein Drittel hatte Aussicht ,
- den Wunsch , Arbeit zu erhalten , erfüllt zu sehen ,
i Sogar aus dem Frc . ivaldau « Bezirk tvareil viele
< Äroeilsuchciidc anwesend und alle mußten unter -
l richtcter Sache wieder abziehen . Wer diesen
j( Drang nm ' Arbeit gesehen , wird ihn nicht vcr -

I gössen . An diesem Morgen zeigte sich die Kata -

Itrophe unserer Wirtschaft in ihrer ganzen Größe .
WaS müssen die Leute an Not un ' o Elend rri . a -

gen , wen » sie 10 bis 50 . Kilometer weit fahren ,
um Arbeit zu suchen ? Wie bitter mögen jene
enttäuscht gewesen sei », die unverrichltter Sache

1 wieder den weiten Heimweg antreten mußten ?
> Und keine Katz kümmert sich da , um den Arbeits
5 losen Arbeitsgelegenheit zu geben . Einem kiel

neu Teil gibt man Arbeitslosenunterstützung , die

j',1 kaum für trockenes Brot reicht , die Mehrzahl über -

£ läßt man ihrem Schicksal . Nichts unternimmt der

j Staat , um die Wirtschaftskrise zu bannen , er
! schafft keine ?lrbcitsgclegci ' hc' . te», baut keine

p Stenern , Transporttarife usw . ab , die die Kon -
c kurvei' gfähigkeit der Betriebe erschweren nnd un -
f möglich machen . Und so stehen Hunderttausende

jl in banger Erwartung täglich frühmorgens auf ,
^ungewiß, ob dieses Jahr die Verhältnisse besser

7 werden . Bei dem vergeblichen Kampf nm das
? tägliche Brot wäre es wirklich kein Wunder ,
' wenn alle auf Abwege gerieten und
'

zu Verbrechern würden . "

Der Aussiger D. H. v . als Arbeitgeber . Dem

. ^Deutschen . HanoclS - und Jndnstricangoste . ' ltcn -
« verbände in Slussig , dem saltsam bekannte » D. H.

' J B. , ergeht es jetzt recht übel , denn eS vergeht kaum
«ine Woche , daß nicht eine oder die andere der'
vielen geschickt versteckten Sünden dieser gelben

h Gesellschaft an den Tag kämt . Wenn wir kurzlich
£ in der Lage waren , den Ausiiger Herren vom
{ D. H. B. mit einem Schreiben ihrer besten
l Freunde , der Teplitzer Unicrnchmer zu dienen , in

der Deutsch : » handelt , daS Gewcrbegerichl nach
Helsen nniß .

Die schwarzen Listen der Industrielle ». Tie

krmmuithiijche Presse veröffentlicht folgendes Rund

schreiben des deutschen HanvwcrfaindcS der In -
tzustrie in Teplitz an feine Mitglieder :

Streng vertraulich !

Teplitz . Datum de « Poststempel «.

Euer Wohlgeborenl
Sic würden mich zu großem Danke verpflichten ,

wenn Sie mir über den Arbeiter namen «
der in der Zeit vom bis bei

Ihnen in Diensten stand , «in wahrheitsgemäßes
Zeugni « nach tieserstehender Skala abgeben würden .

Taglohn . . . . K . . h.

Durchschnittlicher Wochenverdienst . . . . K . . h.

Tüchtig , verläßlich , fleißig , mindcrbranchbar , un -

verläßlich , faul , anständig , ruhig , folgsam , unfolg -
sam , Aufwiegler , Hetzer , Führer .

( Nichtkonvenicrcndes bitte durchzustreichen . )
Ein Freikuoert . Mit bestem Danke

Ersuche vorliegende » Schrlststück nicht zu unter «

fertigen .
Rtan sieht : da » Unternehmertum arbeitet nach

wie vor mit den ^bewährten " Mitteln der Jndu -
striellen des asten Oesterreich . Die Arbeiterschaft
hat nur einen Weg, auf welchem sie dem
brutalen System de » organisierten Unternehmer
tum wirksam begegnen kann : den festen Znsom -
mentschluß in den eigenen Kampforganisationen .

Wirrköpse . Bor einigen Tagen ging durch
die Blätter eine Meldung , daß sich in Marienbad
eine neue „sozialistische " Partei gebildet habe .
ES handelt sich da um ein armseliges Häuslein
Abgesprengter , welche in dem Wahne leben , daß
das Proletariat eher zur Einigung gelangen
könne , wenn sie, die sich außerhalb der Massen -
Organisationen des sozialistischen! Proletar . atS
steilem die Bereinigung samtlicher Arbeiterparteien
auf ihr Fähiilcin ^schrcibcn. Bor uns liegt die
Flugschrift dieser Wirrköpfe , in deren Namen ein
Herr Zinner auS Marienbad und ein Herr Plin «
zel aus Auschowitz ihr « Gedichte und Parolen der
Ocfsentlichicit unterbreiten . Es lohnt nicht der
Mühe , auf die naiven und unklaren Ergüsse dieser
politischen KindSlöPs « näher einzugehen . Wir
. önnen ruhig abwarten , vis auch in den Köpfen
dieser Verwirrten die Erkenntnis dämmert , daß
sie sich , wenn cs ihnen nm den Kampf für den

Sozialismus ernst ist, einstweilen in d e großen
Kampseinheiten der klassenbewußten Arbeiter -
schaft stellen müssen .

Ein großzügiges amerikanisches LtcbeSlmk
siir Deutschland . In New Aork wird derzeit die
umfangreichste Hilfsaktion für Teutschland cinae .
leitet , die dort bisher zu verzeichnen ist und vir
zunächst Kindern und Studenten nnd dann über -
Haupt Armen zugute kommen soll. Die Deutsch -
amcrikaner New LsorkS wollen eine sich über ganz
Amcr ka erstreckende Wcrbckampagne einleiten und
eine Organisation gründen, deren Mitglieder in
regelmäßigen Zwischenräume» einen bestimmten
Betrag für die Hilfsaktion leisten müssen . In
der ersten Sitzung wurden bereits 29 . 999 Dol -
lars aufgebracht . Man hofft , in New Jork allein
50 . 999 Namen auf die Gebcrlisten zu bringen .
Große Versammlungen sollen zu diesem Zwecke
veranstaltet werden . Geld soll nur in Aus¬
nahmefällen nach Deutschland geschickt werden .
Im allgemeinen soll die Hilfeleistung nur in
Nahrungsmitteln oder in Kleidung
bestell «».

Rückkehr von 115 . 090 polnischen Familien
a « S Teutschland . Gemäß den , in Dresden zwi -
scheu der polnischen und der deutschen Delegation
getroffenen Abmachungen sollen in der nächsten
Zeit ungefähr 115 . 000 polnische Familien aus
Teutschland nach Polen zurückkehren . Die pol ,
Nische Ncg . crnng wird zum Zwecke der Hilfelei¬
stung für die polnischen Emigranten einen Kredit
in der Höhe von 500 Millionen Mark flüssig
machen . Um den Rückkehrern Raum zu machen ,
mußten seit der Errichtung dcS neuen Polens
Millionen , Deutscher ihre bisherige Heimat . Po¬
len , verlassen .

für soziale Politik wurde mit der Durchführung
dieser Miou betraut .

Eranateuexplosion in Rothenstein . Durch Me

Explosion einer ©rannte wurden in dem Betriebe der

Gesellschaft zur Verwertung von Hecresgnt in Ro -

thcnstein bei Königsberg zwei Arbeiter ge -
tötet uiii ) ein Arbeiter schwer verletzt . Der . Un -

glückvfnll ereignete sich auf dem Tcümmcrfelde des

früheren Munitionslagers , das , wie erinnerlich , vor

fast drei Jahren in die Lust gegangen war . Gegen -

wiirtig ist man noch immer mit der Zerlegung und

Unschädlichmachung der Geschosse des riesigen Feldes

beschäftigt .

Morde . In der Nähe von Neßlowitz wurde

Mittwoch abend » ein Mann sterbend anfgesniiden ,
der noch in derselben Nacht im Krankenhaus ver «

schied . Am nächsten Tage meldete sich bei der Gen -

darmerie die Frau deS Verstorbenen . ES handelt
sich um einen gewissen Rottmcister des 9. Artillerie -

Regimentes in Tille ! » Ottokar Kovarik , der aus der

Straße überfallen und beraubt tvordon war . Vom

Täter fehlt jede Spur . — In der Silvesternacht
wurde in ZUbrechtitz in Schlesien ein acht

Jahre altes Mädchen , die Helene Snpik , von

dem Soldaten Leo Skotnitza auS Krcmsicr , der sich

aus dem Heimwege nach einer Silvester - Unierhaltimg
befand , vergewaltigt und dann in bestialt -
scher Weise ermordet . Der Verbrecher wnrdc
dem Cimütjcr DivisionSgcricht eingeliefert . — In
Boykowitz in Mähren kam eS am NeujahrStage
zwischen dem Maurer Dostal und seinem Sohn zu
einem Streite , in dessen Verlause der Sohn den
Vater mit einem Messer er st ach . Der
Mörder stellte sich selbst der Gendarmerie und wurde

verhaftet . — lieber den Raubmord bei P o l n a,
verübt an dem Brünn « Dienstmädchen Marie Pyt -
lik , der bekanntlich vor einem halben Jahre geschah,
haben die Erhebungen der Gendarmerie und der Ge -

richte bisher zu keinem Erfolg geführt . Nun aber
wurde An . Knecht namenS Vinzenz Brazda ans

Ledetsch verhaftet , dem man nachwies , daß er
unmittelbar nach dem Mord die Beute auf verschie -
dene Weife an den Mann zu bringen gesucht hatte .
Ter Verhaftete wurde dem KreiZgericht in Ehrudim
eingeliefert und man glaubt , daß man ihn der Tat
werde rcstioS überführen können .

Schwere Explosion in Sofia .

Zwanzig Tote .

Sofia , 5. Jänner . ( VTA. ) EvplosionSstoffe ,
die von Geschossen hcrühren , welche " von der buk -

gcrrischen Regierung der interalliierten Militär »

kommission übergeben und von dieser an Privat -
firmen verkauft ' wurden , sind heute in einer

Schlosserwerkstätte in der Mitte der Stadt ex -
plodiort , wo sie ohne Einwilligung der Acmtcr

hinterlegt waren . Zirka z e h n H ä u s c r der

nächsten Umgebung wurden beinahe vollständ ' g
vernichtet . Bis jetzt wurden 20 Tote » nd
vi ' ele Verletzte sichergestellt .

6. Jänner 1923 .

Telegramme .
Fortsetzung der Verhandlungen

in Lausanne .

Lausanne , 5. Jänner . sSchw. Dcp . Ag. ) Tie

Besprechungen der Delegationen über die allge -
meine Lage haben vormittags ihren Fortgang ge -
nommen . Heute herrscht der Eindruck vor , daß
die Konserenz durch die Ereignisse in Paris nicht
allzusehr beeinflußt und mit der Fortdauer der

Verhandlungen in Lausanne zu rechnen ist.
Lausanne , 5. Jänner . ( Havas . ) Ter Sonder -

berichterstatter der Havaöagcntnr meldet : Tic

Führer der alliierten Abordnungen , denen sich der

Führer der amerikanischen Delegation Cliild an -

schloß , sind heute morgen zusammengetreten . Sie

beschlossen die Arbeiten in den Uiitenonimissii ' nen
zu beschleunigen nnd in der nächsten Woche ein «

Vollsitzung der Kommissionen einzuberufen , um

zu einer endgültigen Verständigung zu gelangen .

- dem schwarz auf weiß festgestellt war , daß der

'< D. H. V. bei dem Geschäfte mit der Präger stche -

Groß « Lebensmitteln « in Jugoslawien . An¬
gesichts des empfindlichen LebenSntittelmangclS

. . - — , in Talniatien , Bosnien und Montenegro beschloß
r chischen Krankenkasse jämmerlich hereingefallen ist , die Regierung , eine große Hilfsaktion einzuleiten ,
i und er die Rechte taufender deutscher Angestellter da sich die bisher getroffenen Maßnahmen als un -
j, m ebenso unfähiger , wie gewissenloser Weise preis - gireichend erwiesen haben . Neben einer Spendei gegeben hat , so können wir heute aufzeigen , wie de » Königs von 30 Waggons Getreide , tvelche

der D. H. V. vorgeht , wenn Irgend ein armer unter die Bevölkerung unentgeltlich verteilt wer -
$ Schlucker von Angestellten in seine, -, des D. H. V. de » wird , sollen der notleidenden Bevölkerung
i Diensten steht . DaS Ansligcr „BolkSr - . cht " bringt i größere Mengen Getreide zum Selbstkostenpreise >summe klein « Regeln , aus deren Nichtbeacbtuna
V fr *" * äsende bezeichnende Nachricht : | zur Verfügung gestellt tv «vd «n. DaS Ministerium | aö« häufig die schwersten Folgen entstehen könnew

Die Diphtherie und ihre Bekämpfung .
( drb . l Der Winter mit seiner oft naßkalten Wit >

tening , seinen bösartigen Schnocstürmcn , die , ebenso
schnell wie sie gekommen sind , vielleicht wieder von

Regenböen abgelöst werden , ist die Ursache einer gro .
ßen Reihe von Erkrankungen , von denen namernlich
da » Kindcsalcer heimgesucht wird . Und hier ist es
neben der seit dem Kriegee leider schon zur gewohn »
ten Ersä >einung gewordenen Grippe besonders die
Typhtherie mit ihren unheilvollen Folgcerscheiniin -
gen , die schon manchem Kinde das Leben gekostet hat .

Sobald das SänglingSal ' . er vorbei ist , ist gegen
diese bösartige Epidemie besondere Vorsicht am
Platze . Die Typhtherie läßt sich verhüten , auch ist
sie bei rechtzeitiger Behandlung heilbar . In vielen

Fällen ist nur Unwissenheit und Sorglosigkeit der
Eltern daran schuld , wenn die Kinder an Dvphtherie
sterben . Typhtherie gleicht bald einer schwachen, bald
einer bösartigen Halsentzündung , wobei sich stärkerer
oder schwächerer grauer oder weißer Belag aus den
Mandeln und in deren Umgebung zeigt . Bei
schweren Fällen schmerzt nim . nur der HalS , sondern
eS stellen sich mich Schmerzen im Rücken sowie all -

gemeine MnSkelschinerzen ein . Tie Entzündung greif !
oft auf die L u f I r ö b r e über , Ivo sich dann Häute
bilden . Treten solche auch am Kehlkops aus , so
wird die Stimme heiser , nnd es kommen Atem
bcschwerden hinzu . Es ist nicht selten , daß derartige
Fälle bei kleiner . Kinder » übersehe » werden , waS
dann häufig zum Erstickungstod führt .

Dort , wo schwerer Verdacht der Typhtherie enl -
sieht , ist eS für alle Fälle gut , sofort Sern m anzu¬
wenden : denn ein Aufschub von 24, ja sogar von 12
Stunden kann verhängnisvoll werden . Da » Serum ,
da » bei manchen Menschen Wohl für ein oder zwei
Tage Unwohlfein hervorrufen kann , ist unschädlich ,
( Natürlich muß stets ein Arzt gerufen werden . ) Da
Typhtherie sehr ansteckend ist — der Dyph : heriebazil -
lu » kann beim Husten , sogar beim Sprechen und
durch die Nahrung übertragen werden —, sollte die
Injektion nicht nur beim Patienten selbst , sondern
auch bei allen mit ihm in Berührung tretenden Per -
sonen angewandt werden .

Bei Dhphtheric - Erkrankungen muß der Auswurf
des Kranken verbrannt werden . Die die Wartung
übernehmende Person muß eine waschbare , da , Kleid
vollkommen bedeckend « Schürze trogen . Ein Wasch -
decken mit Seif » muß im Krankenzimmer vorhin »
den sein , damit Arzt und Pflegerin sich stet » vor
dem Verlassen der Räume die Hände waschen kSn-
nen . Alle vom Patienten bennt ' ten Eßgerate müssen
in kochendem Wasser , getrennt von dem übrigen Ge -
schirr , gewaschen und sollen ausschließlich von dem
Kranken benutzt werden . Das gesamte Bettzeug
muß ausgekocht oder den Sonnenstrahlen direkt ans -
geseilt werden . Für die wartende Person empfiehlt
es sich , eine doppelte Schicht von Gaze oder einen
anderen weichen Stoff über den Mund zu tragen ,
um sich vor Ansteckung zu schützen . Es ist eine Un

Die Frage der KohZeniieZerungen
vor oer VeparatioislommUsn .

Die Engländer tun nicht mit .

Paris , 5. Jänner . ( HctxiS . ) Die Rcpava -

tionSkommission genehmigte einstimmig den An -

trag ihres Vorsitzenden Barthou , sich morgen

mit der Frage der Nichteinhaltung der Kohlen -

licserungcn durch Teutschland zu befassen . Die

Kommission nahm ferner die JnlcrPrelationS -

berichte wegen der Lieferungen in natura , wie

auch der Rückstellung der fortgeschleppten Gegen -

stände zur Kenntnis . Ter Stellvertreter dcS eng¬

lischen Delegierten nahm an der Sitzung nicht teil .

London , 5. Jänner . ( Havas . ) „ Daily Mail "

berichtet , daß Bradbury offiziell Barthou

mitgeteilt hat , daß er sich an den Verhandlungen
der NeparationSlouMiission nicht beteiligt , so weit

eS sich um die Frage handelt , ob Teutschland seine
Verpflichtungen in den Kohlenlicserungen nicht
eingehalten hat .

Bändtsdetzörden der Sowjets .
Berlin , 4. Jänner . Ter konstituierende Bnn -

dcskongrcß d « russischen Sowzetrepubli ' cn hat
beschlossen , als oberste Bundcsorgane einen Rate -

longrrß , ein Zemval - Exekulivkoiilitee und einen
Bundesvat der VolkScommissäre einzusetzen . Tic

Bundrsorganc haben u. a. den Bundesstaat bei
internationalen ' Angelegenheiten m vertreten , die
Grenze » der Bundesstaaten festzusetzen , die

Eiitsctzaidung über Krieg und Frieden und über
die Aufnahme neuer Mitglieder zu fällen , das
Geld - und Kreditsystem , d . S Post - , Telegraphen -
und Transportwesen und die Gerichtsordnung zu
vereinheitlichen . Zu Vorsitzenden des Biindes -

Zentral - ExekutivkomitceS wurden für Sotviei -
rußland K a l i n i n , für die Ukraine P c -
t r o w S k i , für die Transkaukasisch ? Sowjet -
republik N a r i m a » o w und für Weißrußland
Tschcrwschalow gewählt .

Angora „ behaLst . .
Lou' oo», 4. Jänner . Reuter meldet auS

Konstautinopel : Reuff Bcy . der Premierminister
der Angoraregicrnng . hat gestern eine wichtige
Erklärung in der öffentliche Sitzung der Natio -
nalreriauliiiltlitg acgegcben . Er beharrte darin
ans der v o l l l o m m c n c n Befriedig » u g
der Forderungen des türkischen Programme ! be >
züglich Thraziens , der Meerengen und
der Kapitulationen , sowie der M i n d e r -
Heiken und schlug vor . daß Amerika den ?l r -
m e n i c r u eine nationale H e c m st ä t t c auf
amerikanischem Boden gewähren solle .

Musislinis „ Aesormen " .
Ein nnbesctzbares Ministerium . — Hinaus -
Wurf frcigeistiger Eisenbahner . — Obligater

Religionsunterricht .

Mailand , 4. Jänner . Di « „ Agcnzia Jtaliana "
veröffentlicht einen vom Sekretär des Ministe -
riiims des Innern und Vertrauensmann Musso -
liniS , Bianchi , ausgearbeiteten Wahlreform -
c n t w u r f. DaS Projekt enthält zugleich eine
Aendening der italienischen Verfassung , denn eS

besagt, daß daS Parlament , welches dem
Könige den Ministerpräsidenten vorgeschlagen und
der Regierung daS Vertrauen ausgesprochen
habe , diese nicht stürzen könne . „Corriere
dclla Sera " schreibt in Besprechung dieses Eni -
Wurfes , er wäre eine D i k t a t u r und eine I r o-
nisicrung des Parlamentes . Derartige Ver .
Hältnisse sind in Rußland , ober nicht in Jta -
lien möglich . Wenn die Regierung das Recht
haben wolle , zu behaupten , daß sie in lieberem -
stimmung mit der Nation handle , müsse diese die
Freiheit der Meinungsäußerung besitzen .

Der Eisenbahncnkommissär Torre hat «in «
Kundmachung erlassen , in welcher er die Eisen -
fohner , welche ihre Pflicht erfüllt haben , begrüßt .
Er fordert die antinationalen Ele -
m c n t e, welche sich mit dem gegcnwärtiaen Ku -
stände noch nicht ausgesöhnt haben , ans , andere ,

«
r
.

e ' ' - n f Atzungen zu suchen,.
UnterrichtSniimster Gentilc erklart in der

«lÄazetta d> Benezia ", daß für die Kraft der
Nation dl ? religiöse Anschauung der
Bürger erforderlich ist. AuS diesem Grunde will
« m den schulen den obligatorischen
Religionsunterricht einfuhren .
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Also sprach Dr . N -aesch.
In der « Prag er Presse " schreibt Dr .

B e n e s ch über „ Die Weltkrise und ihre Lösung " .
Er zeigt neuerdings , wie wenig Gewicht er dar -
auf legt , die Anerkennung zu beanspruchen , mit
der man Diplomaten der vordemokratischcn
Epoche zu ehren pflegte , indem man ihre Kunst ,
Gedanken z » verschweigen am stärksten pries und
in diesem weisen Verschweigen den Meister des
diplomatischen Stils erkannte . Dr . Vene seh
zählt Mitteilsamkeit zn seinen politischen Haupt -
tagenden und macht von dieser Tugend einen fast
exzessiven Gebrauch .

Leider ist die Erkenntnis , die er uns diesmal
über die Weltkrise und ihre Lösung bringt , trotz
der skulle der Worte und der Systematik , mit der
das Problem behandelt wird und die einem Pro- -
fessor der Philosophie alle Ehre wachen würde ,
nicht geeignet , uns weiterzubringen . Er unter -
sucht das Drängendste aller Gegenwartsproblenie
nach vier Richtungen , der politischen , der
w i r ts ch a s t l i ch e n, der sozialen und
philosophisch - ethischen . Am Schlüsse
ober sind wir so klug wie am Ansang . Im p o-
litischen Teile sagt er uns , daß das r » s.
fische Problem noch immer ungeklärt sei
und an seine baldige Klärung nicht zu denken sei,
daß Deutschlands Verhältnis zu
Frankreich „ein großes I in der europäischen
Politik bilde " und daß die Tragweite der poli -
tischen Fragen , die eventuell aus den bisherigen
Fragen erst entstehen werden , nicht abzusehen
sei, daß die Orientfrage mit ihren nicht
geheilten Wunden trotz der Konferenz von Lau -
saune „ eine groß « Komponente unserer heutigen
Krise bleiben werde " und auch in Zukunft „ neues
Material zur Beunruhigung und UnstchnheU
liefern wird " und daß schließlich auch die F r i e-

denSverträge die Politische Krise nicht
mindern werden , nachdem soviele Staaten und
Völker nicht loyal und objektiv genug sind , die

heutige » Friedensverträge als endgültige Basis
eines neuen politischen System ? zu akzeptieren .
Fn der wirtschaftlichen Betrachtung der

Weltkrise zählt er die Umstände auf , die unser
Wirtschaftsleben so unerfreulich » uufym : die Zer¬
störung dcS Verkehr ? » und Kreditsystem ?, den

Kampf zwischen Industrie und Landwirtschast ,
da ? Anwachsen der Bürokratie , die Reparationen
und Kriegsschulden . Aber auch von der Lösung
der Rcparatioiisfrage erlvortct er noch keine Ab -

bürdnng der europäischen Wirtschaft , da die l >o»
(itifchc Unsicherheit die Unternehmertätigkeit
lähme und es eine Torheit wäre , das Valuta -

Problem lösen zu wollen , ehe die politischen und

wirtschaftlichen Probleme , deren schwere Lös -
barkeit er eben behauptet hat , gelöst seien . Wo

ist also anS dem fehlerhaften Kreise , in dem er

sich hin . und hcrbelvegt , der Ausweg ? Tann

spricht Dr . B e n e s ch über die soziale Seite
der Weltkrise . Er redet von Demokratie , Sozia -
lismnS und Bolschewismus . Er glaubt noch im -

mer an den TemokratismnS , weniger schon an
den Sozialismus , dem er den Marxismus als

Fehler vorwirft und gar nicfjt an den Bolschewis¬
mus . Mit einer apodiktischen Sicherheit , deren
Mut man anstaunen muß , sagt er , der Morris »

innS sei in Theorie und Praxis im Grunde ge¬
nommen nur Negation . Er sei im Kriege nicht
auf der Höhe der Situation gestanden , bei den

Friedensverhandlungen hätte sich seine Uuzu -
länglichkcit erst recht gezeigt . Der linke bolsck)«-
wistiscl )« Flügel sei in der negativen Konsequenz
weitergegangen : der rechte Flügel des Sozialis¬
mus , zu Kompromissen gezwungen , hätte dadurch

idurch Kompromisse ) eine Vcrstärk u ng sei -
? er ideellen Krise erfahren , die auch noch

wodurch praktisch gesteigert wurde , daß die So -

ialistcn , die zur RcgierungSmacht gelangten anS

• Kaugel an bewährten Arbeitskräften in der

• oalition nicht ? ausrichteten . Ob die in der

Wr den Welttongreb der sozialistische « Parteien
Die Kölner Konsereuz des Organilatjonslomitees der Londoner

Jnlernationale und der Wiener ArdeitsgemeinichlZst .
Berlin , S. Jänner . ( Eigenbericht . ) I » Einigung dcS Proletariates der ganzen Welt hin -

wies . Hierauf wurde in die sachliche Erörterung
der

ZulassungSbediugungen znr - Hamburger Konferenz

eingegangen . Nach langer sehr eingehender De -
Latte , an der sich alle anwesenden Mitglieder dcS
Organifationskviiiitccs beteiligten wurde beschlos -
sc», Einladungen an alle sozialistischen Parteien
der Welt zu richten , die

1. die Beseitigung der kapitalistischen Pro -
dunktionSweisc anstrebend , ans dem Boden dcS
Klassenkampfes stehen ;

2. auf der unbedingten Einigkeit der Gt
wcrkschastsbewcgung im Rahmen ' des Amstcr
damcr GcwerlsckiaftsbundcS beirren und diese
als Grundlage der Einigung dcS Proletariates
der ganzen Welt ansehen ,

3. die die Resolution des - Haager Wcltfric
denSkongresseS von 1922 als Basis des Kampfes
gegen den Krieg ansehen ,

4. die keiner neuzugriindenden Interna « »
»sie beitreten ,

5. die die internationalen Organisationen
nicht nur als eine Instrument im . Kampfe im
Frieden , sondern auch im Kriege ansehen

Köln trat heute vormittags das OrganisationS
komitcc der Londoner Internationale und der
Wiener Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Par -
teten zusammen , um den in die Pfingstwochc nach
Hamburg einberufenen Weltkongreß der sozialisti -
scheu Parteien vorzubereiten . Von der Londoner

Internationale sind anwesend : Tom Shaw
( England ) , V a ii d c r v c l d e ( Belgien ) , Wels

( Deutschland ) , S ta n n i ng ( Dänemark ) ; von der
Wiener Arbeitsgemeinschaft sind anwesend :
Friedrich Adler ( Oesterreichs Brache ( Frank ,
reich ), Crispien (Teutschland ) , Abrain » ,

witsch ( Rußland ) , Walhcad ( England ) . Bon
den im Haag gewählten Mitgliedern deS Organi .
sationSkomitccs der beiden Internationalen
fehlt nur Hcndcrson , der durch eine Nach -

wähl in England zurückgehalten ist und dessen
Fehlen entschuldigt wird . Zum Vorsitzenden
des OrganisalionskomitccS wurde Bänder -
Velde bestimmt , der in seiner Eröffniliigs »

l anspräche auf die brennende Notwendigkeit der

tschechischen Koalitionsregierung mitwirkenden
Sozialisten e8 als Trost oder Verhöhnung emp »
finden werden , daß Benesch ihre Einflnßlosig »
feit in der Regierung nicht auf mangelnden
sozialisti scheu Charakter , sondern ans
mangelnden Verstand zurückführt , bleibt

abziilvarten . Schließlich bcliaudclt Dr . B c n c s ch
die Weltkrise noch als pHil o s o ph isch - sitt -
l i ch e Krise . Er erhebt eine neue Philosophie
auf den Thron — das nationale Gefühl .
Während diese Philosophie bei den kleinen be .

freiten Nationen zur Triebkraft alle « Schönen
wird , ist si« bei den zentral - europäischen besiegten
Nationen „die Philosophie der Macht , die den

absolutistischen Imperialismus der Zcntralmächte
zum Kriege geführt hat " . Also der Nationaliö «
ums erhält durch Prof . B c n c s ch Zensuren .
Von einem Nichtdiplomaten würde dieser Qto»
danke kürzer ctlva so formuliert werden : Der Na »

tionalismus der Tschechen ist philosophisch und

ethisch , der der Deutschen ist ordinär und nnmo -

ralisch , der tschechische ist demokratisch , der deutsch «
imperialistisch . Hieben dieser einen philosophisch-
ethischen Strömung , die sich im erhabenen Na .

tionalgefiihl der Sieger und im minderwertigen
der Besiegten ausspricht , besteht noch ein « zweite

philosophische Strömung , die er zum Unterschiede
von der nationalen als eine soziale kennzeichnet ,
als das Streben der Arbeiter und der kleinen

Leute , an der StatSvcrwaltung teilzunehmen ,
wozu freilich erst die definitive Sicherung des

Friedens nötig sei . Als eine Verhüllung der so¬

zialen Seite des philosophisch - sittlichen Kampfes
erkennt er ( das logische Sallomortale ist bewnn -

dernswert ) die reaktionären Organisationen der

Orgesch , des Tonsul , der erwachenden Magnaten ,
des Favismus und ähnlicher Erscheinungen . In
den Bestrebungen dieser Organisationen erkennt

er Kämpfe einer Klosse , die ihre Macht an die

demokratischen Faktoren verloren haben . „ Der

verantwortliche Politiker muß objektiv über allen

stehen und darf sich weder von rechiS noch von

links beirren lassen . "

Nachdem er sine ausreichende Analyse der

Weltkrise gegeben und über andere Tinge so klug

geplaudert , gibt Dr . Benesch in vier Punkten die

Lösung der Weltkrise .

1) Europa befindet sich in Rekonvaleszenz
und darf auf rasche - Heilung nicht rechnen . Ter
erste Schritt zur Heilung besteht darin , daß man
die Friedensverträge , ob sie gut oder
schlecht sind ( ! ) , zur allgemein anerkannten
Rechtsgrundlage macht .

2) Die Welt muß den Weg einschlagen , den
ihr die Tschechoslowakei vorbildlich gewiesen: In »
tensiv arbeiten und ebenso gute Wirtschasts - , - Hau »
delS - und Finanzpolitik machen .

3) ?llle Repar - tionSrechnungen müssen zlvi -
scheu den Sterilen in Ordnimg gebracht werden ,
damit man mit der Lösung der Valutafrage be -
ginnen kann .

4) DaS Verhältnis zwischen Sozialisten und
Kommunisten muß swbilisiert werden . < Di es
mit der Stabilisierung der Wirtschaft und der
Valuten so schwer geht , muß die Stabilisierung
eben an einem anderen Zipfel angepackt werden . )

Schließlich aber , da « ist der Schlußgedankc
Bcncsch ' s , schreit die politische Vernunft — die

politische Vernunft hat ihre Helm ' t in der Tsche -
ssowakischen Republik — nach Koalitionsregie¬
rungen , wenn die Politische , wirtschaftliche , so -
ziale und philosophisch - ethische Weltkrise gelöst
werden soll.

Also sprach Dr . Benesch am Silvestcrtagc des

glorreichen Jahres 1922 zu seinen Gläubigen in
der der Verkündigung höchster Weisheit und nn <

bestechlicher Wahrheit dienenden „ Präger Presse " .

TrTVWfJvrrvTTrrrrrTyrirvTrrrrvYVJ

Unser Blatt

liegt , da die Ausgabe von Sonntag , den 7. Jan -
ner , wegen de « Feiertages am 8. Jänner ent -

fällt , durch drei Tage auf . Di « nächste Nummer

dcS Blattes erscheint In gewohnter Weise Diens¬

tag , dcn 9. Jänner früh .

Die Verwaltung .

lopylighl ISZ2 d» I ( i TO a I i ! • B «11 fl 0,
Brxlin -S>alcnlte .

Um , nennt mich ZimmemmHi .
Roman von Uplon Sinclair . 147 )

Autor . Ucbersetzung von Herinynia zur Mahlen .

58 .

Um ein Uhr trug ich Zimmermann das

Essen in sein Zimmer und sah mit Bestur ung .

daß er das Frühstück nicht angerührt hatte . Ich

ivagle ihn anzusprechen , er aber bl . ckte vor sich

bin und beachtete mich nicht . Um sechs Uhr

brachte ich ihm abermals zu Essen und sah, er

hotte überhaupt noch nichts zu sich genommen : auch

jetzt verharrte er stumm . So trug ich denn die

Platte zurück und sagte zu T. S. : « Wir haben
einen Hungerstreik auf dem Hals . "

Selbstverständlich konnten wir unter solchen
Umständen auch unser Diner nicht recht genießen .
T. S . vernachlässigte die Geschäfte , wander ! « plan -
los umher , setzte sich, stand gleich wieder ruf ,

setzte sich dann abermals . Ich folgte seinem So

spiel . Gegen acht Uhr abends sag! « ich: „ Wäre

eS nicht gut , die Morgenzeitnngcn anzntelepho -
liieren , und sie zn überreden , sie mögen sich an -

ständig benehmen ? " T. S . ging ans Telephon
und ließ sich mit dem Eheftedaktenr der „ Times "
verbinden . Ich lauschte dem Gespräch .

Es begann damit , daß T. S . von den vielen

Annon en sprach , die er der „ Times " gebe und

erwähnte , er bitte selten genug um eine Gefallig -

keit jetzt aber verlange er eine . die „ Times " solle

sich nicht mehr um den Propheten kümmern und

besonders nicht um die Verbindung der Propheten
mit der Filmindustrie . Alles fei in Ordnung , der

Prophet störe niemanden . . .

Plötzlich , mitcn in seinen beredtesten Sätzen ,
schnellte T. S . auf , brüllte : „ W i e ? " und dann :

„ Mensch , Sie sind ja vernickt ! " Er wandle sich
mir zu , mit verstörtem Gesicht : „ Billy ! Se

haben eben einen Report erhalte «: Zimmermann
steht auf den Stufen des Rathauses und spricht
zu der Menge . "

Ter Filmkönia wartete nicht darauf , daß ich

ebenfalls aufschnellte , er beachtete auch meine

Worte nicht , schrie inS Telephon : „ Mein Gott .

Mensch , ich weiß nichts davon . Vor - wei Stunden

brachten wir ihm das Essen ins Zimmer . Er

wollte nichts essen , wollte nicht reden . . . "

Mehr hörte ich nicht , denn ich sttirz -le auS

dem Zimmer und raste ins obere Stocktverk . Tie

Tür von Zimmermanns Stube war noch vcr -

' pervt , aber der Raum war leer , der Vogel ent -

flohen .
Wie war er entkommen ? Wer er durchs

Fenster geklettert , an der Regenrinne hinabg ' glit -
. en ? Oder war es ihm gelungen , einen Diener

zu überreden ? Oder war des die Tat eines Re -

vorterS , oder eines unserer Feinde ? Ich rannte

hinunter , holte mein Auto anS der Garage und

raste in die Stadt . Wie Zimmermann so ralch in

die S ' - dt gelangt war . konnte ich mir erklären ,

denn es vorkehren unzählige Automobile in dieser

Gegend , und jeder Transportkutscher ist bereit ,
einen Fremden mitzunehmen .

Ich erreichte die Stadt und sah, die Brigade

hatte sich tatsächlich bereits vollzählig eingefunden .

Den gan en Tag über waren Ertrazüge oinaclau -

fen , Dutzende . anS allen Richtungen , und mm

waren die Straßen voller Männer in Uniform ,
die Arm in Arm dahiumarschierten , singend , joh¬
lend , brüllend . Abenteuer suchend . Morgen war

der erste Konqreßtag , der Tag der gssoßen Parade - ,

der heutige Abend gehörte der tollen Lustigkeit .

Heute stand alles den Brigadeleuten zur Berfii -

gimg , ihnen und iedem . der sich eine Uniform ans -

bongte . Die herrschende Stimmnng wurde in der
. . Times " wiedergegeben : „Hallo ! Wollt ihr eine

Zigarette ? Nehmt noch eine Nehmt alles , was
euch beliebA Die ganze Stadt ist euer . Nehmt sie

:

in ? Lager mit . Tut mit ihr . was ihr wollt . Gebt !
ihr Befehle . Laßt euch von ihr speisen . Laßt sie
eure Stiefel putzen . Laßt sie für euch den Nock
stalten , wenn euch heiß wird .

Wir harren eurer Befehle . Stoßt uns
zurück, wenn wir euch stören . Stoßt nnS von
der Straße fort . Gebt uns eure Handtasck ) «
zum Tragen . Können wir etwa « für euch be¬

sorgen ? Wenn ihr irgendwohin gelangen
wollt , fragr nicht nach der Richtung , besteigt

einfach ein Auto .

Roch eine Zigarette , ehe wir unS trennen .
Steckt euer Geld ein , hier braucht ihr es nicht .
' Western City zahlt . "

Ich sah, ich würde niemals durch das Ge -

dränge kommen , so stieg ich denn aus und
strebte zu Fuß weiter . Unterwegs sah ich. die

Brigade habe der Aufforderung der „ Times "
Folge geleistet : habe sich völlig der Stadt be »

mächiigt . Man konnte kaum vorwärts gelangen .
Jeder zweite der lärmenden , stoßenden Leute

trug Umform . Auch wurde überall Alkohol der -
kauft. Man begegnete einem Mann mit einer
Flasche in der Hand und den Spuren anderer

Flaschen auf dem Gesicht , er versuchte einen zu
umarmen , bot einem einen Schluck an . Etwas
weiter forderte ein zweiter einen auf , allen An -

wesenden etwas zu trinken zu zahlen . Wenn es
der großen Republik Mobland nicht gelungen
war , den zurückgekehrten Kricgshelden die neue
Welt zu geben , die sie ihnen versprochen hatte ,
ja , wenn sie ihnen nicht einmal die Arbeit geben
konnte , die sie verloren hatten , so war eS doch das

Seite 6.

Sonderbundbestrebungen
im Saargebiet .

Aus dem Soargebict wird geschrieben : Un
tcr der Herrschaft der RegierungSkoinmission und
des Francs hat die Korruption und die
G ü ii st l i n g S w i r t s ch a f t im Saargebiet
einen erschreckenden Umjang angenommen und
leider auch nicht vor der Arbeiterschaft Halt ge -
macht . Ost war eS Not , noch öfter Ehrgeiz , in
den meisten Fällen aber die Siicht nach Reichtum ,
die die Saarbewohner zu Söldlingen der szran -
zosen und zn Schädlingen am deutschen Bolle

machte. Diese unerfreulichen Verhältnisse macht
sich letzt ein sogenannter „ S a a r b u n d zunutze .
Er propagiert „die restlose Sammlung aller den -
tendcn , aufrechten und friedfertigen Saarländer ,
die Pflege pazifistischer Ideen , Erforschung und
Pflege heimatlich « Tradition und Geschichte ,
Schutz . Zillsbau und Vervollkommnung der all¬
gemeinen politischen , wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse , Schutz der . Heimat und der Saar »
bewohn « , der Sitten und Gebräuche und Ge »
wohnhciten , Erziehung und Bildung der Bcvölke »
ruiig zn gcgeiiscitilicm Verstehen , zu Ruhe , Ftic «
de » und Volkervcrsöhming , zu selbständigem Tew
kcn und objektiver Würdigung und Beurteilung
ihrer Gesaintvcryältiiisse des Landes und seiner
Bevölkerung und deren Zukunft . " Welch Gel -
ste ? Kind die Gründer und Leiter dieses Bundes ,
Bergbeamte , Lehrer und andere qunsthnngrige
Elemente , find , zeifft der $ 19 der Statuten der
besagt , daß der ^ aarbnnd allgemein politisch

u f d e m Boden deS Versailler Ver¬
trages und der daraus resultierenden weiteren

Tatsachen " steht . Der Saarlrnnd erklärt sich also
von vornherein mit allen ans dem Friedensver¬
trag „resultierenden Tatsachen " einverstanden .
Die Politik der Entrechtung und der Schädigung
der Saarvcvölkerung sindei in diesem Sammcl »
decken der „ denkenden , aufrechten und friedlichen ) -
dei « Saarländer " einen Verteidiger . I >t e8 da

noch notwendig , zu betonen , in wessen Dienste
diese Gesellschaft steht ? BcionderS eifrig betäti .

gen sich einige Bergbeamte , die den Bergleuten
gut « und leichte Beschäftigung aiif französischen
Gruben versprechen , wenn sie die grüne Mit «

qliedskarte des SaarbundeS vorzeigen . Wer bi ? -

her sieben Francs verdient hat , soll als „ Saar »
bündler " zehn bekommen . Was bisher dem be -

zahlten Spitzelliun nicht gelungen ist, das soll der
Saarbnnd erreichen : die Arbeiterorgani -
sationen von den deutschen Gewerk¬

schaften loszulösen !
Das Deutschtum im Saargcbiet Hat an sich

einen schweren Kampf zu führen . Durcy die oben ,
gvlemizeichnetei «, mit französischen Francs ,
Würstchen . Schinkenbrötchen und anderen Weih¬

nachtsgeschenken gespickten Elemente wird er noch
mehr erschwert . Der Sozialdemokratischen ! Par¬
tei und den freien Gewerkschaften oblicgi eS

darum , in Zukunft mit noch größerer Kraft und

Entschlossenheit die Rechte und Ansgar u der

Taardevölkerung zu vertreten und mit Unter -

stützung aller denkenden Arbeiter des Saar »

gcbictes die sondcrbündlcrischeii Bestrebungen zn
vereiteln .

Griechenland in der Kleinen Anten ! e ?

Belgrad , 4. Jänner . Anläßlich der An

wesenl >eit des Athener Gesandten Balugliö m

Belgrad wird in politischen Kreisen die,Frage des
eventuellen Eintrittes Griechenland » in die Kleine
Entente erörtert . Balugö . st erstattete dem Außen -
minister Ninliö Bericht über die Dispositionen
der griechischen Regierung zur Frage der freien
HandelSzoue für Jugoslawien im Hafen von
Salonik ' .

mindeste , daß sie ihnen gestattete , sich zu be >
trinken .

Immer wieder mußte ich Gruppen vor . zehn
der zlvanzig rotgcsichtigen vcrrauften Männern

ausweichen , die ans dem Trottoir Würfel und
Knobeln spielten . Dabei tranken sie » nd sangen :
„ Wir brauchen bloß den Werbezettel unterschreiben ,
Wir kriegen keinen gotwerdammten Cent . "

Etwas weiter entfernt versuchten etliche
Automobile durchzukommen , und die Menge
vergnügte sich damit , leere Kannen und ' Flaschen
vor sie hinzurollen . Jemand brüllte : „ Wer hat
den Krieg gewonnen ? " Und die Antwort kam :
„ Die verlachten Drückeberger ! " oder „ Die ver¬
fluchten Offiziere ! " Tann zogen die Leute weiter ,
sangen im Gehen :

. Hetzt bist du im Heer ,
Bist nicht mehr hinterm Pflug .
O du Hnndesohn ,
Wirst nie reich genug .
Jetzt bist du im Heer . "

Und auS einer anderen Straße klang et :

„ Mein Mädchen lebt in Ballimore ,
Die Straßenbahn hält vor ihrem Tor . .

Manchmal sah man auch einen Ringkampf
oder ein Gefecht mit Flasche », und die Menge
versuchte , die Kämpfer zu trennen . Ick) schritt
dahin , das Herz voll Angst und Sorge . Da ich
noch etliche Blocks vom Nathans entfernt war ,
sah ich das , was ich gefürchtet — sah meinen

Freund Zimmermann in oen - Händen des Mobs .

( Fortsetzung folgt . )
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Erziehung und Schule .

Der Stand des Bolls - nnd
BiirgeM « uiesens inWMii ' i

Ein Bericht , den der L a ndc S [ d) u I r at in

Prag über den Stand der deutsche » und tschechische »
Bürgerschulen in den tschechischen Blättern vcröffcni -
licht , ermöglicht cS, an ein paar kurzen , schlagenden
Ziffern die Verwüstungen zu veranschaulichen , die im
Bestand der deutschen niederen Schulen Böhmens an -
gerichtet worden find , und das zweierlei Mag , mit
welchem d- c Behörden die Schulbedürfnlsse der Tschc -
che » und der Ten . scheu messe ».

Im Jahre 1918 gab cS 2345 deutsche Volksschu¬
len mit 7532 Klassen , hcuic zählen wir nur noch
8257 Schulen mit 6187 Klassen . Wir haben also
einen Verlust von 88 Volksschulen und 1045 Klassen
zu beklagen , dem nur der kleine Gewinn von 15 Bür
gerschulcn und 39 Vürgcrschulklasscn — 1918 : 211
Bürgerschulen mit 314 . 1922 t 253 Bürgerschulen mit
383 Klassen — gegenübersteht .

In derselben Zeit hingegen sind die > s ch c ch i -
scheu Volksschulen von 3378 aus 3473 angc -
wachsen , weisen also ei » PluS von 92 Schulen aus ,
und lediglich die Klassenzahl bat sich von 11 . 710 auf
11 . 563 . also um 141, vermindert . Dieser kleinen Ein -
buhe steh ! aber das gewaltige Wachstum an tfche -
chi sehen Bürgerschulen tröstlich gegenüber :
gab eS doch 1318 bloß 330 mit 1637 , heule jedoch 622
mit 2513 Klassen !

Sollten die Tschechen auf Eirund der landcS -
schulrütlichen Statistik mit dem Argument krebsen
gel ?en wollen , daß der Bestand ihrer Volksschulen von
3787 im Jahre 1320 auf 3470 im heurige » Jahre
reduziert wurde , daß sie sich also tapfer , wo es nötig
war , auch ins eigene Fleisch geschnitten haben , so ist
dem gcgcnübcrziihaltc », daß dieser V c r l u st nur
aus dem Papier st cht . Tenn die vom Landes -
schulrat abgeschriebenen Schulen wurden , als Mi .
noritätsschulen , einsoch für das sie seht vcr »
waltende Schulminislcrinm gutgeschrieben , sie bc.
stehen demnach fort . Man dars also nicht als Opfer
inlsdcule », was in Wahrheit lediglich ein Bilanzic -
rungsknnftstück ist . Sehen wir von solchen demagogl -
scheu Mätzchen ab, so müsse » wir als Gesamtgewinn
der tschechischen Volks - und Bürgerschulen in Aöh .
inen 365 Anstal ' - n mit 1881 Klassen buchen , während
die Deutschen den Verlust von 72 Anstalten mit 374
Klassen austveisen .

In scharfem Gegensatz zu diesen Zahlen steht die
Statistik des S ch ü l c r m a t e r i a l s. Da hört
nämlich die große Spannung zwischen Deutschen und
Tschechen aus und es zeigt sich, daß beide Nationen in
Böhmen ungefähr gleichviel an Nack,wuchs einge¬
büßt haben , die Dculschcn 64 . 073 und die Tschechen
69 . 470 Kinder . Tic dcntschc Volks - und Bürger -
schule zählt gegenwärtig nämlich 327 . 235 , die tschc -
chische 628 . 763 Köpfe . Im letzten Schuljahre im be.
sonderen sank die deutsche Schülerzahl nur um 6. 0
Prozent , die tschechische hingegen um 7. 83 Prozent ,
der tschechische Verlust ist also um 1. 2 Prozent größer .

Verteilen wir sämtliche Schüler aus sämtliche
Klassen , so ergibt sich in tschechischen Schulen ein
Klass e ndu rch sch n i I t von 44. 6, in dcnlschen
von 43 . 8 Kindern . Auch die strengst wägende Ac -
rechtiglcil wird also nick » behaupten wolle », daß sich
daS deutsche Schulwesen dem tschechischen gegenüber
irgendwie im Vorteil befindet , und vom Klassen -
durchschnitt ans die Auslösung weiterer den' . schcr
Klassen rechtfertigen z » wollen , wäre die ärgste Spie -
gclscchtcrci . Müßten doch, wollte man den gleichen
Grundsatz auch auf die tschechischen Schulen anwen¬
den und die „gesetzliche " Mindestzahl von 80 Schü .
kern zur Grundlage der Reduktionen mache», nicht
weniger als 628 tschechische Klassen vom Erdboden
verschwinden . Geschah das ? lind wird es ge-
schche »? Nein , und im Interesse der allgemeinen
Pollskultur wäre es auch ei » nicht wieder gutzu -
machender Schaden . Aber aufreizend verschiedenes
Maß ist es doch, wenn auf Grund derselben Gesetzes -
Paragraphen 974 deutsche und bloß 141 tschechische
Klassen ausgelassen wurden , der tschechische Verlust
überdies sofort durch Ncucrrichlnng von 1881 Klassen
reichlichst wettgemacht ward .

Wie verträgt sich schließlich der eben errechnete ,
vom pädagogischen Standpunkt noch immer zn hohe
Klasscitdiirchschnüt von rund 44 mil dem „ Kleinen
Schulgesetz " ? Dieses Machwerk schlimmster An
hält bis zum Jahre 1927 nach wie vor am Maximum
von 80 Schülern (est , verbietet also die Teilung einer
Klasse , solange diese Höchstgrenze nicht erreicht ist ,
und verfügt deren Auslassung , wenn ihr Besuch unter
60 sinit . Nicht weniger als 3606 tschechische und 2616
dcntschc Klasse » müßten dem Henlclbeil diesen uncr -
hörten , aller pädagogischen Erkenntnisse spottende »
Bestimmungen zum Opscr fallen , aber unbesorgt !
Man wird sie, sobald der LaudeSauSschuß , ans seinen
„ Schein " gestützt , vom Landesschulrat Auslösungen
verlangen wird , wohl nur dann hervorziehen , wenn
es sich um weitere Abwürgungen deutscher Klassen
handeln wird , den tschechischen Klassen gegenüber
wird die Pädagogik daS letzte Wort haben und bo ?
„ Kleine Schulgesetz " in den Winltl gestellt werden .
Denn bekanntlich geschieht hierzulande die Gesetzes -
mnchcrei nicht , um den Notwendigkeiten der Zeit
und der Entwicklung zum Durchbruch zn verhelfen ,
sondern um der Hcrrcnvollpolitik geeignete Waffen
gegen die Minderheiten in die Hand zu liefern . Vor
dem Gesetze sind alle gleich — versteht sich, solange
das Gesetz auf dem Papier ftchl . In der Praxis
wird gewogen »ach zweierlei Maß .

• Der obcnslehende Auslaß ging uns vom Schul .
cmslchuh des Dtvlxuwes beullch « Selbstverwaltungs '
Körper rnU der Bitte zu, ihn er st a m Sem »
tag , den 6. Jänner , zu veröffentlichen
Mi haben uns selbstverständlich an den Termin ge
halten , dos „ Präger Tagblall " und die „Voheinia "
bi « den Artikel mit genau demselben Ersuä »>n zu.
gelchickt echiellen , haben ihn bereits gestern
«eröstinllicht . Heber dies « Handlungsweise ( « um sich
leb « fein Urteil bilden .

Arbeitsschule .
AuS der LchrcrpraxiS von Ernst Maser - Leonhard .

Ans einem schulhygicnnischcn Kongreß schlug ei »

Schularzt vor , man solle aus Sparsamkeitsgründe »
die Schüler selbst ihr Schulgcbäude reinigen lassen ,
und meinte , da « liege ja auch ganz im Sinn der

Arbeitsschule . Ein Archilck ! warnte aber dann vor

der übertriebenen raschen Einführung der Arbeits

schule , weil die siir die manuelle Betätigung der

Schüler erforderlichen ? lpparate heutzutage zu teuer

seien .

Beide Redner waren Beweise für die gründliche
Unkenntnis , worin sich weite Kreise befinde », wen »

sie von Arbeitsschule reden oder hören . Denn viel

wichtiger als die manuelle Arbeit ist die grundsätz .
, ' ichc Durchführung des Arbei ' sjchulgcdankens — auch
und gerade ans der höheren Schule , wo die Hand »

arbeit ja gar keine Nolle sp' elt . Der Schüler und der

Lehrer haben auch früher gearbeitet , der grundsätz -
lichc Unterschied liegt » nr in der Methode . Früher

hat man uns die Probleme gezeigt und erklärt , die

' Arbeitsschule will lunlichst den Schüler selbst die

Probleme finden lasse ». In Kunstgeschichte : Nicht

soll der Lehr « an Hand von Bildern einen zusam -

menhängendcn Vortrag hallen — er soll Überhanhl
viel weniger reden als früher , und dafür solle » die

Sck ' ülcr denke » und sprechen — sondern er soll zwei
Bilder zeigen , und die Schüler durch eignes Sehe » ,

daß man in der Klassik linear , flächig » nd klar dar -

stellt , im Barock aber malerisch , lies und unklar .

Oder : Im Sprachnnlerrich ! werden unbekannte Vo .

kabeln »ick » mit ihrer deutsche » Bedeutung dargebo -

len , sondern die Hansausgabe laute ! : Seh ! euch die

neuen Wörter an und stellt die Zusammenhänge fest ,

t>' e ihr zwischen den » mm Wörtern und den Euch

schon bekannten herstellen könn ' ! Da bringt e ' wa

einer zum griechischen gala lMilch ) die nette Asso¬

ziation an Gala - Pet « , die Milch - Schokolades über «

hanpt kommt man dabei oft weiter , das vorgeschric -

benc Pensum ist unwichtiger als die Durchführung
eines Gedankens und die Förderung selbständiger
Denkarbeit . Bei „ Chiton " erwähnte ich, daß dies ein

semitisches (phönizischeS » Kleidnugsslnck gewesen sei,

dessen Name die Griechen mit der Sache aus dem

östlichen Handclswcg übernommen hätten : sofort

brachte ein Schüler die Parallele , daß die Namen

unserer Damenbekleidung französischen Ursprungs

seien . DaS ergab dann einen kurzen Mode - Exkurs ,
wie sich in der vorherigen Stunde ganz von selbst er -

geben halle , daß olle Cicinbauausdrücke — vom Fun -

damcnl mit Kellern über Mauer , Fenster , Pforte
bis hin zum Dach — aus dem Lateinischen gekommen

sind , eine kulturgeschichtlich wicknige Tatsache für die

Herkunst unserer Stcinbautechnik .

Dos sind natürlich allcZ keine erschütternd neuen

Tatsachen — aber die wird man mit Bierzchnsäh -
rigen nie schaffen , und darum handelt es stch auch gar

nicht . Man tut der Arbcilsschnl - Idee einen sehr

' chleckiten Dienst , wenn man ihre Ergebnisse und

Möglichkeiten zu boch preist . Gerade keine geistige

Ueberspaniithcit soll ja erzogen werden . der Schüler

soll nichts nachplasipcr », wie es die Dozicrmclhode
zweifellos immer wieder anerzogen hat . Aber die

Stunde soll geistige Denkarbeit dcS Schülers Verlan -

gen , nicht nur ein Nachreden oder ein Anwenden

irgend eines Rezeptes lehren . Das ist anstrengend ,
und wer solchem Unterricht beiwohnt , der empfindet
daS oft mit . Namentlich wer nach der allen Methode

zu hospitieren Pflegte » nd dabei Stunden sah, worin ^
Schlag ans Schlag gefragt » nd geantwortet werden

mutzt «. Das ist in der Arbeitsschule unmöglich . Der

Schüler muß denken , » nd da ? dauert sa selbst bei Er -

wachscncn gelegentlich mal einige Minuten . Am

schlechtesten schneiden dabei natürlich die Denkfaule »

und Dcnlunsähigen ab , während die Intelligenten

andauernd aus ihre Rechnung kommen , waS bisher

gar zu oft nicht der Fall war . Jetzt wird oft der

Schüler selbst zum UntcrrichtSlcilcr , worunter natür¬

lich kein : Schulspielerci z » verstehen ist : der Lehrer

tritt aber zurück , er erscheint nur noch als Ilnvar -

wüschen als Rctlcr in der Not , wen » die Klasse allein

»ich » mehr weiterkommt . Nich ' S soll von außen her -

onecbr ' cht werden . WaS von inne » irgendwie iich

entwickeln läßt . Also gerade umgekehrt wie beim

Militär , wo mir mein Feldwebel vor de» Offiziers -

Prüfung zwei „ goldene Regeln " mitgab : Dar allen

Dingen muß immer was geschehen , was ist ganz

wurscht : und zweitens muß man auf jede Frage so-

fort etwas antworten , und wenn ' s der größte Mist

' st. Kurz : Es muß klapp : »!

Nein , in geistigen Ding ? » klappt die Sache durch -

aus nick » immer wie eine Maschine , und wer dazu

erzogen wird , ist eben «ine vielleicht sehr gut funk » |
twnierende Maschine , aber kein Mensch , wie wir ihn [
brauchen . Das Wort von der „schöpferisch : » Pause " i

hat einen sehr tiefen und berechtigten Sinn auch
' n jeder einzelnen Schulstunde , und wer da glaubt ,
im Arbeitvunterricht gehe es chaotisch - enthusiastisch

zu, der irrt sich sehr . Es geht oft sogar sehr , sehr

lmtgsam , und ganz gewiß oft viel langsamer als in
der alten Lernschule . Denn wenn ich einen neuen

Satz in der Fremdsprache biete und ihn selbst über -

setze, dann kann ihn wohl jeder einigermaßen uns -
mcrksame Schüler sofort nachreden ; wenn ich aber
den neuen Satz von den Schülern selbst entwickeln

lasse , dann dauert das eben so lange , bis dieser gel -
stige Vorgang abgelaufen ist .

Ilcberall . wo man hinsieht , regt sich der Arbeits -

schulgcdanke . Aus einem Londoner Dolksbildungs -
kongreß wurde die Arbeitsgemeinschaft anstelle der

Volksvorlcsungen besprochen , die Reform - Bolks -
schulen veröffentlichen Arbeits - Schulbücher für alle

Zweige , aus den Universitäten treten die Seminar -

betriebe gegenüber den Vorlemng - n immer mehr in
den Vordcrgnmd , und in Cambridge sind Latein «
bilcher erschienen , denen wiederum diese Idee zu »
grundeliegt . Die höhere Schule , bisher allzu ein «
feltig als Lernschule gepflegt , muß sich umstellen ,
wenn sie ihrer Aufgabe gerecht werden will , lebens -
kundige Führer vorzubilden , die nicht nachreden und
nicht sofort «ine Antwort parat haben , sondern den

1auftauchenden Problemen wirklich innerlich gewach -
sen sind .

Man verspreche nichts Unmögliches : Auch die

Arbeitsschule wird aus einem Dummkopf keinen Kant

machen , und auch hier wird mit Wasser gekocht . Und

ferner : Es hat schon immer Lehrer gegeben , deren

Unterricht dieser Methode sehr weit entgegenkam , die

auch ihre Schüler zum Selbstdcnken anhielten . Es
waren wohl immer die , die mit dem „ Pensum "
nicht fertig wurden , oder sich garnicht darum küm -
Merten . Alle namentlich , die von der auf der Schule
lehrplnnmäßig fast verkannten Aesthetik an die gerade
dafür so empfängliche Jugend herankamen , also alle ,
die mit ihnen Theater spielten oder musizierten oder

bildnerische Werte schufen , alle die waren oft sich
selbst unbewußte Vertreter der Arbeitsschnlgedankcn .
In Jahren , wo alles auf Aktivität drängt , hält dl «

Schule den Jüngling systematisch vom Handeln ab —

klagt Schesfk « schon vor vielen Iahren . Es handelt
sich eben vorwiegend um die Ausbildung einer gel «
stigen Fähigkeit , die weiter und weiter gepflegt wer -
den soll , und nicht um einen auswendig zn lernen ,
den Stoff , der vielleicht bei einem Examen gerade
ausreicht , aber dann möglichst schnell vergessen wird .
Man prüfe sich doch mir selbst , was man cm Exa ,
menswissen noch sein eig - n nennt , — ich glaub - , es

gäbe ein trauriges Pfiindlein wertlos : » Ballastes !

Eine AnWt für VMerkunde
. des ErziewNLSM ens .

Der Deutsche Lchrerbnnd für die Tschcchoslowa -
kei , die Organisation der gesamten Volks - und Bür -

gerschullchrerschafl , hat eine für Bestand und Zu -
kiinfl der deutschen Schule nützliche und wertvolle
' Anregung gegeben . Es soll im Rahmen des Bundes
eine Anstalt geschaffen werden , in der alle für alle
Zweige und Fragen des Wesens wichtigen Pnbü ' a -
tionen gesammelt oder , wenn ihre direkte Gewinnung
nicht möglich ist , zwecks praktischen Gebrauches , für
Interessenten der Schule in Evidenz gehalten wer -
den . Ein solcher Plan , wenn ernstlich durchdacht nnd
nach allen beabsichtigten Richtungen durchgeführt ,
könnte für das dculschc Schulwesen zu einer ähn -
lichen Bedeutung gelangen , die für daS tschechische
Schulwesen der Republik das Proger Komcnsky -
Institut besitzt . An der Verwirklichung dieses Pia -
ncs haben nicht etwa nur die Lehrer , sondern ange -
sichtS der schicksalsschweren Lage der dculschcn Schule
auch olle anderen Kreise ein Interesse , falls ihnen
Erhaltung , Entwicklung und Ausgestaltung des beul -
schcn Schulwesens keine gleichgültige Sache ist .

Die Anstalt ist vorerst gedacht als eine AuS -
knnsts . und Austanjchstelle für bibliographische Nach ,
weise für alle mil der Schule unmittelbar oder mit -
tclbar zusammenhängenden Gebiete . Ihre Tätigkeit
soll sich auch aus reichSdeulschc , österreichische nnd

schweizerische Schulen erstrecken : die freie VoliSbil .
dung soll in ihren Anregungen nicht an die Staats ,
grenzen gebunden sein . Das ganze Material , das in
Büchern , Zeitschriften und Zeitungen verstreut ist ,
soweit cS sich auf Pädagogik , Schulpolitik und Schul -
statistik erstreckt , soll an einer zentralen Stelle syste -
matisch geordnet und dem idealen Zwecke dienstbar
gemacht werden , daS dculschc Schulwesen ans der
wissciischafllichpädagogischen Höhe zu erhallen oder
»och höher zu bringen . Die Arbeit der Anstalt für
Bücherkunde erstreckt sich auf mannigsache Gebiete
der Schulkunde . Zunächst aus da ? Gebiet der Päda -
g o g i l selbst . Hier sst daS Material fast »nnbcrsch -
bar . Nicht nur , weil die im Flusse befindliche päda -
gogischc Wissenschaft eine sehr umfangreiche Prodnk -
lio » aufweist , sondern auch , weil die Lehrerorganisa .
tion entsprechend ihrer Gliederung und ihrcS Auf -
baue «, an den verschiedensten Stellen mit der Er -
örtcrung pädagogischer Fragen befaßt ist . WaS in
Reichs - , Landes - und Bczirksvcrbänden , aus Tagun -
gen und Enqueten , in verschiedenen Studicnkommis -
sionen , in Fachzeilnngen und Tagcsblättcrn verstreut
ist , soll durch bibliographische Nachweise für jeden
einzelnen , der sich dafür interessiert , erfaßbar gemacht
werden . Ebenso taufende zerstreute und darum der
Nutzbarmachung zugänglich zu machende Materialien
aus s ch n l p o l i t i s ch c in Gebiete . Die Bestrcbun -
gen in Fragen der Schulreform , dcS Verhältnisses
von Schule zu Kirche und Staat , die die Geister aufs
lebhafteste beschäftigen und deren Bedeutung für die
soziale Frage nicht unterschätzt werden dars , ersvr -
der » gleichfalls eine stzstcmatische Zusammenfassung
nach der bibliographischen Seile , an der es bis heute
gefehlt hat . Tiescr Teil der Tätigkeit ist kein spe -
zifisch deutscher und kein spezifisch nationaler . An
einer systematischen Behandlung dieses ArbcitSgcbie -
teS hat auch das tschechische Schulwesen ein Parallel -
intcrcssc . Sehr wichtig ist die s ch u l st a t i st i s ch e
Aufgabe . Sic hat nicht allein das soziologische Pro .
b! en> der Schüler zn behandeln , ihre Zusammenhänge
mit Volksvermchrung , Säuglings - und Kindcrstcrb -
lichkcil , Wandcrbcwegung , sondern auch daS traurige
Ge&iet von Auflösungen und Drosselungen deutscher
Schulen und durch exakte Nachweise das Schicksal
dc § deutschen Schulwesens in seiner zahlenmäßigen
Wahrheit zu schildern .

Tie Durchführung dieser mannigfachen und er «
folgrcichen Arbeiten wird dadurch erleichtert , daß für
einige Tätigkeitsgebiete schon Teile vorhanden sind ,
die in den Rahmen des Ganzen einzufügen wären ,
wie Rechlschutz - Slellen , nationale Schulschutzstcllen ,
Prüfungsausschuß für Jugcndschristen , pädagogische
Zentralbücherci , von denen die letzten drei schon
heute eine Arbeitsgemeinschaft darstellen . Für jede »
dieser Gebiete wird die Art der Tätigkeit in dem
Vorschlage des Lehrerbnndcs festgelegt .

DaS Ziel dieses großen , rcichorganisierten Appa »
rotes ist also die Schaffung einer Arbeit » , und For .
schungsstätte für das Schulwesen aller deutschen Mi -
noritäten . Für dieses Ziel soll alles herangezogen
werden , was geeignet ist , die Auskunftsstcve für die
pädagogische Literatur , den ersten Schritt des ganzen
Beginnens , so rasch als möglich ins Leben zu rufen .
Jeder Lehrer , wenn er auch im kleinsten Dorfe tätig
ist , soll mit Hilfe dies « Arbeitsstelle in die Lage

versetzt werden , au ! seiner pädagogischen Isolierung
herausgerissen zu werden und mit Umgehung des
bisherigen langwierige » » ud ermüdenden Weges sich
für jedes in ihm keimende Interesse so rasch als
möglich die nötige Aufklärung zu beschaffen . In
jedem Bezirksvcrcin sollen alle die Schule betreffen -
den Beiträge in ein Verzeichnis zusammengelegt unv
der Zentralorbeitsstcllc übermittelt werden aus
Büchern , Rezensionen , sonstigen pädagogischen Publi -
kationen . Nicht die Abhandlungen selbst sollen ein -
gesendet werden , sondern ihre Aufsindbarleit für
den Jnlercsscnlcn erleichtert werden . Für die Zeit
vom 1. Oktober 1018 bis 1920 werden die Bibliögra -
phien der Zei. fchriften und Rezensionen herangezo -
gen , Bücher und Zeitschriften daraufhin nachgesehen ,
bebe " end. ' rc Anssä " e über Schulpolitik und Schul -
statistik in den Tagcsblättcrn nnd soweit es sich um
den Stand dcS SchulkampscS handelt auch in den
kleinsten Vrvvinzblättern in Evidenz gehalten wer -
den . Man sich ! also , daß es sich um eine siir das
deutsche Schulwesen wichtige und der Förderung wür -

dige Unternehmung Handel ! . Eine wichtige Förde -
rnng wäre cS, wenn alles , was sich an dieSbczüg .
lichcm Material seit der Zeil vom 1. Oktober 1918
in Privatbesitz befindet ( Bücher , Zeitschriften , Zei¬
tungsausschnitte ) der pädagogischen Arbeitsstelle dcS
LehrerbundcS in Reichend « , - , bczehungSwcisc in
Zwittau zur Verfügung gestellt wird . In dieser Zeit ,
da das deutsche Schulwesen einen schweren Daseins -
kämpf zu sichren gezwungen ist , ist jede Arbeit , die
zur Verlieft,ng des Scknilproblems gehört , nicht hoch
genug anzuschlagen und icde Arbeitsleistung ist zu .
gleich indirekt eine Untor ' tüvling im Kampf um dr ,
Schulantonomie , deren Berechtigung durch autonome
Leistungen der Schule auch vor den Faktoren crwie -
Jen wird , die außerhalb des Deutschtum » über da »
Schicksal der deutsch ' » Schule mitentschieden . Auch
als Sozialisten begrüßen wir jede Arbeit , welche der
SchulpoUtik im Sinne unseres Antonomieprogram -
mcS entspricht . p,

Erlagscheine des Verbandes sozialistischer Lehrer
und Lehrerinnen , Tcvlltz - Zchönau liegen der heutigen
Nummer unseres Blattes bei . Die Genossen Mit -
gliedcr des genannten Verbandes mögen die Scheine
zum Begleiche der laufenden Mitgliedsbeträge ver -
wenden .

Mim LHra »ik .
Eine Bluttat in einem Wiener Polizs ».

kommissariat . Mittwoch kam eine Frau in ein Wie -
ncr Machzimmer und bat um Hilse gegen einen
Mann , der sich vor der Wohnung des Pferdefleisch .
Hauers Joses Fischer aufhalte und sich weigere , das
HauS zu verlassen . RayoiiSinfpektor Michael Ko -
dritsth ging in daS Hau » . Ter Mann , der nicht weg -
gehen wollte , war der 25jährigc Wchrmann Eduard
Gieger . Die Hausgehilfin Fischer », die 29jährige
Joscfine Maierhöfen gab au , daß sie mit Gieger
ein Liebesverhältnis unterhalten halte , das sie aber
nach wenigen Wochen wieder löste . Nun verfolgte
sie Gieger fortwährend mit LiebeSamrägen , sie wollte
aber von ihm nichts wissen . Durch Zufall habe er
sie am Stephanitag in einem Gasthanse im Prater
getroffen . AI » sie cS wieder ablehnte , die Bezieh « » -
geil zu ihm wieder auszunehmen , habe er ihr in allein
Ernste angedroht , sie zu erstechen . Gieger wurde von
dem Inspektor aus dem Hause gewiesen . Abends
ging Kodrilsch wieder in das Haus , »in im Geschäft
deS Fleischhauers weitere Erhebungen zu pflegen .
Er erfuhr dabei , daß sich Gieger wieder in der Nähe
dcS Hauses herumtreibe . Er traf den Mann tatsäch -
lich beim Hanstor an . Nun stellte Kodrilsch den Gic -
gcr zum Wachzimmcr KoinnlbuLgassc . Tort wurde
der Mann untersucht und man sand bei ihm ein B a-
j o n e l I, das ihm abgenommen wurde . Zur weite ,
ren Amtshandlung führte Inspektor Kodrilsch den
Mann zum Kommissarial Favoriten , bei dem die
Maierhof « schon als Zeugin saß . Ter Schriftführer
Cduard Wohanka hatte eben die Meldung des Wach ,
inspcitors niedergeschrieben nnd den Auftrag erteilt ,
Gieger in den Arrest abzuführen , als sich der Wehr -
mann plötzlich auf die Maierhof « stützte und ihr
mit einem Taschenmesser , das er im Mantel »
sack versteckt gehabt halte , einen Stich in den
HalS versetzte . Wvhanka und Kodrilsch legten iich
ins Mittel ; doch nun wendete sich der Wchrmann
gegen beide und verletzte auch sie durch Stiche .
Noch hartem Kamps erst konnte der Mann übcrwäl .
ligt werden .

Zum Nachdenken .
Dieser Jüngling mit de » rote » Händen singt

allabendlich im Kabarett drei unanständig « Lic .
der ; singt sie so eindrucksvoll , daß die Zuhörer
innerhalb zwanzig Minuten , mehr als achtmal
hell auflachen . Davon lebt dieser Jüngling .

Architekten haben einen Plan entworfen ,
Maurer ein . Hans geschichtet onS mühsam ge -
brannten Ziegeln , und der Jüngling wohnt darin .

Man züchtet in Australien Schafe , bringt
: hrc Wolle auf Dampfer nach Europa , webt in
Chemnitz Tuch daraus , damit der Jüngling seinen
Frack bekomme .

Im Hemd aus schleichen , Flachs trugt der
Jüngling eine Perle ; malaiische Taucher mußten
sie ans Meerestiefen holen . Und daS Gold für
seme Uhrkette haben Kulis in Alaska gewaschen .

Ein holsteinisches Kalb ließ sür des Jung ,
ltngs Schllhe sein Leben .

. . Äst. das nicht ein bißchen viel Aufivand für
drei kleuie Llcdchen ? Die nicht einmal von die -
fem Jüngling sind ?

Ich sage nichts gegen ihn . Ich bewundere
mir die Menschheit , die es aus kleinen Urwald «
an,angen mit Werkzeugen von Feuerstein in ein
paar lumpigen , Jahrtausenden so herrlich weit ge «
bracht hat . Roda Roda .
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Brief aus Rumänien .
Wahrend man in anderen Staaten um die

Erhaltung des Achtstundentages kämpft , arbeiten
in Rumänien selbst Kinder zwölf und mehr Linn ,

den ; während man in anderen Staaten um die

Höhe und die Bedingungen der Arbeitslosenunter .
stüvung streitet , gibt es in Rumänien nicht ein -
mal eine Armcnsnrsvrge , geschweige denn eine Ar .

boitSlosenunterstiitzung,- während in anderen Staa -
teil die Betriebsräte eine feste Einrichtung gewor -
den sind , hat man in Rumänien den Kranken ,
lassen die Autonomie genommen , und werben die
Angestellten der Gewerkschaften als „ Erwerbslose "
nach dein Vagabnndengesetz in ihren Geburtsort

abgeschoben .

_ Tiefe knappe Gegenüberstellung , die Genosse
Pistner , der einzige sozialistische Abgeordnete
inr rumänischen Parlamente , gelegentlich der leb -
ten politischen Debatte machte , kennzeichnet die

Rückständigkoit des Lande ? . Er ergänze sie da -

mit , daß gegen das Gesetz eine Briefzensur besticht.
Zeitungen in der Verbreitung behindert und vom
Auslände nickst einmal wissensch. ifilickie Zoilschrif
ten in die neuen Provinzen eingeführt lverden

dürfen . ES ist klar , daß unter so leben Umständen
die Arbeiterbewegung schwer zu kämpfen hat , da
den Gcwerksckmften täglich die Auflösung und
Sperre der VcromSlokale droht , den Vertrauens -
männern aber monatelange Hast in elenden Ge -

sängnissen , Prügel und zuweilen noch Aergcres ,
da auf jeden größeren Streik mit der Militarisie .
rung der Arbeiter geantwortet wird . Desunge .
achtet müßte es gehen , denn die ökoiioniischeii
Verhältnisse lassen sich auf die Deuer nicht nieder ,

holten , wenm nicht die Kommunisten wären .

Nachdem eS ihrer Taktik gelungen ist, die großen
Gewerkschaften der - Hauptstadt völlig zu zevirüm -
mern — wo früher 40 . 000 Arbeiter organisiert
waren , sind es heute trotz großer Bautätigkeit ,
kaum 3000 — haben sie ihr Tätigkeitsfeld jetzt in
den Banat verlegt . Diese ehemals ungarische Pro ,
vinz ist die industriellste . Eisengruben und große
Eisenwerke , eine gute Textilindustrie , Kohle und

Waggonfabriken sind hier . Hier bestehen alte Or¬

ganisationen. Die Arbeiter sind meist Deutsche
und Ungarn . Obwohl nun die Geiverksckwftcn
bisher einheitlich sind , beginnen die . Kommunisten
ihre Zerstörungsarbeit unter dem Titel dar Ein .

heitsfront . Die politischen Blätter sollen den Ge -

Werkschaftcn unterstellt werden , damit so die Kom .

munisten Einluß auf die sozialistischen Zeitungen
bekommen . Unter dem Titel der Autonomie der

Jugendbewegung wollen sie diese den Kommimi -

sten dienstbar machen . Statt gegen die Reaktion

zn kämpfen — bis Wort „Bourgeoisie " wurde
eine Entwicklungsstufe vortäuschen , die nicht da

ist — muß so die bewußte Arbeiterschaft diese
Angrisse abweisen . . .

Eine Zeitlang hat die Regierung viel Geld
und Mühe aufgewendet , um eine gelbe Arbeiter -

bctvegung zu schaffen , aber es ist ihr mißlunaen ,
so sehr mißlungen , daß der von ihr in das Per -
lament entsandte Vertreter der Gelben bei der
letzten Debatte unter dein Drucke der Arbeiter er -
klären mußte , er stimme gegen da « Bertrauens -
Votum . In wenigen Monaten hat die aelbe Bevg -
Arbeiterorganisation fast ihren ganzen Mitglieder -
stand — etwa 8000 — an unsere Gcwerksch ' st
verloren . Dank den Kommunisten Hit es die Re -

giernng jetzt nicht nötig , viel Mühe gegen die
Arbeiter ans nwenden . und so richtet sie im

Augenblick ihren ganzen Anariff gegen d' e

Bauernpartei lZavainistcn ) . Dic ' e beeinflußt nicht
nur die große Masse der kleinen Bauern , sondern
zählt z » den ihren ancb sehr viele städtische Klein -

biirger . ja in Bukarest auch viele Arbeiter , die
vom Brnderzwist angeekelt und von dem radi -
kalen Gehaben verlockt , in die Zaranisterparte !
eintraten . Der Angriff nicht nur der Regierung ? -
Partei , sondern auch all der Reaktionären , die sich
augenblicklich in der Opposition befinden , rickstet

sich gegen die Zaranistenpartei , weil diese der

Oligarchie am gefährlichsten ist . ( Solange die re -
Aktionären Parteien unter einander kämpfen , . st
es ein Kamps um die angenblicklickst Allste ! -
k u n g der Beute und die Lösung ist immer eine

Teilung , wobei die Liberalen des Herrn Bra -
tiar . u dank ihrer vortrefflichen Bankorganisation
immer den Löwenanteil bekamen . Die Zara -
nisten aber werden dem Spiel ein Ende machen ,
das Beutcmachen wird unmöglich , wenn die

Bauern zur Macht kommen . Daher die Feind -
sckKift und der gehässige Kampf , der noch zu gro .

ßcn und dramatischen Auseinandersetzungen sich¬
ren wird .

Daneben gibt es noch eine Partei , die aber

ihre Parlamentsmandate nicht ausübt , das ist die

ehemals Siebenbürger Nationalvartei Man ' us

und Bardas . . . Ehemals Siebenbürger, " weil sie

sich seither mit der altrnniänisckien Partei Take

JoncscnS verschmolzen hat . Auch ohne diese Bei -

schnielzung hätte man gewußt , daß eS mit der

Demokratie der Siebenbürger nicht tveit her ist ,
und doch sind sie nicht in einen Topf mit den

reaktionären Parteien des Altreiches zu werfen

sie haben nicht nur mehr Kultur , sondern sind

auch konstitutionell . Sie sind die Repräsentanten
des Industriekapitals ; sie sind chailvinistisch . -dy-
nastisch , zu einem Teile antisemitisch , aber kstl -

stitutionell und das ist in diesem Lande schon viel .

Wie lange sich die Liberalen noch am Ruder

behaupten werden , ist schwer zu bestimmen . Es

kann bis zu diesem , kann aber auch bis zi - in

nächsten Febniar sein . Die objektiven Ursachen
werden dann ebenso vorhanden sein , wie heute .

Tie Regierungskrise ist ständig , weil der Staat

sich in einer ewigen Krise befindet , die tiefer wnr -

zclt als im Negierungssystem . Ohne weitge¬

hendste Dezentralisation und Autonomie für die

Provinzen ( Föderal chsystem ) kann die Krise nicht

behoben werden . Es ist ein zu ungleiches Ge -

spann , das dem Wagen fortbewegen soll .

Eerichtssaa ! .
Dcv Spioiingevrozcf » gegen Dr . Baeran

Prag , 5. Jänner . Der Prozeß gegen den Abgc -
ordneten Dr . B a e r a n und den Juristen Karl
6 chw obe beginnt Montag , den 8. d. M. um neun
Uhr vormittag » vor dem Prager Echwurge -
richte . Dr . Alois Baeran wird sich wegen des am
27. Zänncr 1V22 im Abgeordnetenhaus verübten

Stinlbombenwurses und wegen Spio¬

nage zu verantworten habe ». Gegen den Juristen
Karl Schwabe ist die Anklage wegen Spionage
erhoben , gu dem Prozeß sind insgesamt 17 Zeugen
geladen , darunter als Kronzeugen In der Stint -

bombenwurfossäre der Präsident des Abgeordneten -
Hauses Franz T o n> a Z e k und Alois Sykora . Im

Spionageprozeß wird als Zeuge aus , der vor kurzem

zu acht Jahren schweren Kerkers vcnirtcilte Leutnant

Georg Nowakowski einvernommen werden .

Außeidem sind eine Reihe von Gerichtvärzten , sowie

Sachverständigen und Graphologen geladen . Das B c»

w e i s v e r f a h r c n soll am 18. Jänner abgeschlossen

werden , worauf die Plädoyers stattfinden . Die 11 r «

teilsverkündung soll nach unseren Insorma .
tionen erst am 20. I ä n n e r erfolgen . Da der Pro -

zcß gegen K a t o l i c k y für den 10. und 17. Jänner

angesetzt ist , so wird jedenfalls im Bacranprozcß an

diesen beiden Tagen ein « Pause eintreten , worauf er

dann zu Ende geführt wird . Für den Besuch der Per -

Handlung sind Einlaßkarten erforderlich , die erst nach

ersolgter Eintragung in eine im Gerichtsprästdium
ausliegende Liste ausgefolgt werden .

Die Borstimdelensercnz
des DeutiAn Eemrklihasls -

Sundes iu der MechsIIimlei .
Tie freien deutschen Gewerkschaften zur Wirt ,

schastökrise . — DI » Vorständekonserenz siir die

baldige gesetzliche Durchführung der Sozialver¬

sicherung und für das uneingeschränkte Sclbstver -
waltungörecht der Versicherten .

Am Donnerstag , den 4. Jänner l . I „ nah -

inen die aus zwei Tage berechneten Verhandln » -

gen der Vorständekonserenz de ? Deutschen Ge -

wcrkschaftsbundes in der Tschechoslowakei ihren

Ansang . Die Konferenz tagte dieSmal in Rci -

chcnberg in der „Vereinshalle " . Vertreten waren

20 Verbände von den 23 dem Bunde angehören -
den Gewerkschaften , dann 11 KreiSgewerkschaftS -
kommissionen und 12 Fachblättcr . Außerdem

nahmen 12 Kommissionsmitglieder und ein

Mitglied der Kontrolle an den Beratungen teil .

Für den Parteivorstand der deutschen sozialdc -
mokralischcn Arbeitersiartei war Genosse Abg.
Cermak erschienen .

Zun - ersten Punkte der Tagesordnung :

„Wirtschaftskrise und Gewerkschaften "

mit den Unterabteilungen : a ) unsere Aktionen ,

b) die Lage der Verbände , streich alS erster Bc -

richterftattcr Abgeordneter Genosse A. R o sch e r .

Er schilderte in erschöpfender Weise die Folgen

der nun schon Monate hindurch anhaltende » und

immer schärfer werdenden Wirtschaftskrise ,
wandte sich gegen daS rücksichtslose Vorgehen der

Unternehmer , die die Krise zum Anlaß nehmen ,

die Löhne herabzusetzen und wies ans die trau -

rigett Folgen hin . die alle Vefürckstemaen über -

treffen , die zu Beginn der Krise bestanden . Es

lnindelt sich nm keine gewöhnliche wirtschaftliche

Krise , sondern um eine Erschütterung deS

gaii ' eu industriellen LebenS , deren Ur¬

sachen zu suchen sind in den Nachwirkungen des

Krieges und in den unglückseligen Verbrecher ! -

kchcn Friedensverträgen , _
die ganz Europa in

Not und Verwirrung gestürzt haben . In der

Tschechoslowakei wäre die Lage der Industrie
trotz der wirtschaftlichen Nachteile deS Gewalt -

sriedens nicht so trostlos geworden , wenn eine

andere WrfchaftSPolitik verfolgt worden wäre .

Anstatt aber daS ganze Augenmerk auf die Wie -

dcrherstelliina freundschaftlicher Beziehungen z »

jenen Staaten zn schassen , die vor ollem als

Absatzgebiete für die tschechoslowakische Industrie
in Betracht kommen , haben die Regierungen » n -

sercS Staates sich als gefügige Werkzeuge der

Sieaer im Weltkriege betätigt , in der Wirt -

schaft ?' ' olitik Fehler auf Fehler begangen und

dadurch die Anknüpfung von onten . Handelsbe¬

ziehungen zu unseren eigentlichen Exportländern
vernachlässigt . Nationaler Machtdiinkel hat zn
einer chauvinistischen Wirtschaftspolitik geführt ,
die Entwicklung der Industrie untergraben und

dadurch Hunderttausende von Menschen in Jam -

mer und Elend gestürzt . Ter Redner hält die

Abänderung der Friedensverträge unbedingt für

notwendig , wenn Euro ' aa und mit Europa auch

der tschechoslowakische Staat endlich zu einer

günstigen Entwicklung des Wirtschaftslebens
kommen wollen .

lieber den Ilm fang der Wirtschafts -
k r i s e , den geschäftige Soldschrciber der tschc -

choslowalischen Regierung gern zu verhüllen
suchen , geben die ArbeilSlosenzissern erschrecken¬
den Aufschluß . So sind in den deutschen Gebie -

ten der Tschechoslowakei von 105 . 000 Texsil -

Arbeitern rund 42 . 000 ganz arbeitslos und

53 . 000 arbeiten nur einige Tage in der Woche .

Unter 35 . 000 deutschen Metallarbeitern zählte
der Metallarbciterverband 12 . 000 ohne Beschäf -
tigung und 15 . 000 Kurzarbeiter . In der che -

Cemsfen . leset mh verbreitet die

Arbeiterpresse .

mischen Industrie sind 00 Prozent entweder

ggrnicht oder nur einige Tage in der Woche be -

fchäfligt . Unter 12 . 500 deutschen Glasarbeitern ,
die im Verbände der Glasarbeiter vereinigt sind ,
haben 8000 keine Beschäftigung und 3700 sind
Kurzarbeiter . Von 20 . 000 deutschen Bauarbei¬
tern sind rund 15 . 000 derzeit beschäftigungslos .
In - Bergbau steigt ebenfalls die Arbeitslosen -
ziffer und Feierschichten sind in allen Revieren
an der Tagesordnung . Auch in den zahlreichen
Zusammenbrüchen von größeren Unternehmun -
gen drückt sich der furchtbare Niedergang der

Industrie aus . Schon im Juli haben , wie Ge¬

nosse Roscher weiter ausführt , die Gewerkschaf -
ten der Arbeiter und Angestellten in der Tschc -
choslowakei in einer gemeinsamen Kundgebung
der Regierung den Ernst der Lage vor Augen
geführt und Abhilfe verlangt . Es hat monate -
lang gedauert , ehe sich die verantwortlichen
staatlichen Stellen mit der Wirtschaftskrise und
ihren Folgen beschäftigten . Aber selbst dann
hat es die Regierung dahei bewenden lassen , in
einem salbungsvollen Aufrufe an die Bevölkc -
rung einige unzulängliche Maßnahmen an zu -
kündigen , von denen obendrein noch die meisten
unausgeführt blieben .

Der Berichterstatter kommt sodann auf di «
gemeinsamen Forderungen der deutschen und
tschechischen Gewerkschaften zn sprechen und be -
dauert , daß eS nicht möglich gewesen ist . im

Parlamente, ^ ebenso gemeinsam als die Be -
lchlüsse am 5. Juli gefaßt wurden , für deren
Anerkennung und Verwirklichung einzutreten .
58 müsse aber immer wieder versucht werden ,
die Wirtschaftspolitik des Staates und seine
Arbeiterpolitik im Sinne der gewerkschastl ' chen
Forderungen zu beeinflussen . Man dürfe nicht
eher ruhen , bis auch die anderen Teile der Ar -
beiterschaft in der Tschechoslowakei erkennen , daß
ein geschlossene » gemeinsames Handeln allein
niS der heutigen wirtschaftlichen Not
hevauSfuhre .

Nach einer ausführlichen Ves' - rechung der
einzelnen Forderungen der Gewerkschaften «ach
Maßnahmen gegen die Wirtschaftskrise , schlägt
der Berichterstatter folgende Entlcbliek ' uiig vor :

Die privatkapitalistisch « Wirtschaftsform , der
von den Siegerstaaten diktierte Mackitsriede und die
den besiegten Staaten auferlegten Lasten , sowie die
fehlerhafte Wirtschaftspolitik der Tschechoslowakei
find die Ursachen der gegenwärtig herrschenden lata ,
strophalen Wirtschaftskrise . Die Währung der Staa .
ten ist zerrüttet oder schwankend , ein Objekt der wüste -
sten kapitalistischen Spekulation , der Export und Im .
port der Rohstoffe und Waren stockt , die orbeiten -
den Menschen sind konsuiminfähig und außerstande ,
sich die notwendigen Lebensbedürfnisse zu bcschaf .
( cn, das Heer der Arbeitslosen und Kurzarbeiter
schwillt unheimlich an , Lohndruck und Massenelend
herrschen in der Arbeiterschaft .

In richtiger Voraussicht der Größe und des
zunehmenden Umfange « der Wirtschaftskrise haben
die Gewerkschaften der Tschcchosiowakei schon am
5. Juli IV22 ihre Fordeningen zur Mildcning der
Krise formuliert und deren Durchführung von der

Regierung und der Nationalversammlung verlangt .
Die Regierung und die Nationalversammlung hat
zwei Monate untätig verstreichen lassen . Am
g. September trat die Regierung mit einem A u f.
ruf an die Oefsenttichkeit , vcrsvrach die größte
Sparsamkeit im Budg - t , damit die Steuern er -

mäßigt und dadurch die Berbtllignng der Produk¬
tion unterstützt werden könne . Die Bank - und

Geldinstitute sollen den Zinsfuß herabsehen , die

Devisenspekulation sollte eingelchränkt wenden . Die

Regierung versprach , aus den Mitteln des Staats -

budgcts öffentliche Bauten , Elektrizitätswerke , Me¬

lioration »«, Regulierungen , Talsperren , Straßen ,
Brücken und andere Bauten , ebenso die Arbeiten ,

welche Eiscnbnhnbauieu betreffen , durchzuführen .
Di « Regierung erklärte ferner eine Rovelliemng
des Gesetzes über die Kohlcnabgabc im Sinne von

Erleichterungen vorzubereiten , ferner daß Ermäßi -

gungen der Eisenbahn - und Posttorisc erfolgen
werdcn .

gu diesem Ausruf der Regierung nahmen wie¬
der die drei Gewerkschaftszentralen

Stellung und erklärten übereinstimmend , daß
sich die Regierung mit ihrem Ausruf an die Be¬

völkerung nicht zu den großen Aufgaben bekannte ,
die In der Zeit der wirtschaftlichen Krise gestellt
werden . Es mangelt der Regierung der ernste
Wille , schnell und unverzüglich die geplanten Maß -

nahmen durchzuführen . Die drei Gewerkschaft «-

zentralen erneuerten ihre Forderungen und ver -

langten die sofortige Einberufung des Porta -
mente ».

Ende Oktober wurde erst die Rational » « -

sammlung einberufen , in der während der ganzen
Tagung , bis zu Weihnachten des vorigen Jahres ,

Vorlagen der Regierung nicht eingebracht wurden ,

durch die selbst die bescheidenen und völlig nnzu -
reichenden Versprechungen der Regierung erfüllt
werden können . Auf administrativem Wege , in

ihrem eigenen Wirkungskreise , hat die Regierung
fast nichts von dem erfüllt , was sie der Bevölke -

rung zur Milderung der Krise zu unternehmen ver -

sprach .
DI « von den Gewerkschaftszentralen aufgestcll -

ten Forderungen wurden nur vom Klub der deut -

schen sozialdemokratischen Abgeordneten in entsprc -

chenden Gesetzanträgen der Nationalversammlung
unterbreitet . Daß der größte Teil der Beschlüsse der

drei Gewerkschaftszentralen nicht durchgeführt
wurde , liegt in dem Widerstand der Regierung und
der tschechischen Mehrheitsparteien , unter denen sich

auch zwei sozialistische Gruppen befinden .
Die Nationalversammlung und die Regierung

haben also in der Bekämpfung der Wirtschaftskrise
vollständig versagt . In der tschechoslowakischen Re -

publik herrscht schrankenlos das Bantkapital .
Der Zinsfuß wurde statt ermäßigt , erhöht , die

Kohlensteuer , Fracht - und Posttarifc wurden nicht
abgebaut , das Staatsbudget weist keinerlei maß .

Seile 7.

gebende Ersparungcn auf . Die Lasten der Krise
werden also weder von der Kapltalistcnklasse , noch
vom Staate , sondern fast ausschließlich von der

Arbciterschast getragen .
Durch den Lohnabbau sollte die Gesun -

dung des Wirtschaftslebens herbeigeführt unk» dir

Milderung der Krise erzielt werden . Tatsache ist

aber , daß sich trotz Lohnabbau die Waren - und

Absatzkrise verschärst .

Gegenüber der absichtlichen Untätigkeit der

Regierung und der Parkamenismehrheit , die die

Krise als einen angeblichen wirtschaftlichen Ge -

siindnngsprozeß ausleben lassen wollen , erhebt die

Vorständekonserenz des - Deutschen Gewerkschaft ? -
bundes heute neuerlich die Forderungen der drei

Gewerkschaftszentralen vom 5. Juli . Soweit die

Krise über den Zusammenhang der Weltwirtschast
mit besonderer Wucht durch die schweren Verfeh -

lungen der tschechoslowakischen Wirtschaftspolitik

verschärft wird , kann der gräßlichen Rot der Ar -

beitülosen , den hungernden Kurzarbeitern nur aus

die Art Hille gebracht werdcn , daß , gestützt aus

eine nur von wirtschaftlichen Interessen diktierte

Außenpolitik , durch eine den Bedürfnissen der In -

dnstrie der Republik dienende Zoll - und Handels -

Politik Abhilfe gebracht werden . Großzügige Be -

Ichaffimg von Arbeitsgelegenheiten , ausreichender

Unterstützung für die Arbeitslosen und Kurzarbei -
ter sind die dringenden Forderungen , die die Vor -

ständelonserenz hiemit neuerlich erbebt .

Die Vorsländelonserenz etchebl aber auch gleich¬

zeitig schärfsten Protest gegen die Vorgangvwcise

einiger II n t e r n e h m e r g r u p p e n, die statt

Modernisierung und technischer Vervollkommnung

ihrer Betriebe , die Proöuktionssähigkeit zu stei -

gern , die Wirtschaftskrise unausgesetzt benutzen ,

um die Lebenshaltung der Arbeiter und ihre son -

stigen Arbeitsbedingungen anzugreifen .

Schwere Kämpfe haben in den letzten Monaten

unsere Gewerlschast . ' ii bestanden . Durch viele Mit -

lionen Arbeitslosenunterstützung halsen sie den

Arbeitslosen in der größten Not . Nun gilt e»,

unsere so wertvollen Organisationseinrichtungeii
in dieser kritischen Zeit » n v e r s e h r t a u s r e ch t

zu erhalten . Unsere Kamvssonds sind voll -

ständig intakt . Nack, der lleberwindimg der Krise

stehen wir vor neuen schweren Aufgaben .

Ungebeugt durch die Folgen der Wirtschaftskrise

aneziiharren . damit wir siir die kommenden

Kampfe oktionsberelt sind , ist besonders setzt die

Pflicht der Gewerlsihasten .

AlS zweiter Berichterstatter erörterte Franz
Maroun die Rückwirkungen der W rtschastS -

lrise ans die Gewerkschaften . Er zeigte an vie -

len Ziffern , wie stark einzelne Verbände von

d. - r Arbeitslosigkeit mitgenommen wurden . Die

Summen , die der Anspruch der arbeitslosen

Mitglieder an manche Verbandskasse erfordert

hat , übersteigen alles bisher Dagewesene .
Manche Gewerkschaften lxiben in den Monaten

der Krise an Arbeitslosenunterstützung mehr

ausgezahlt , als viele Jahre zusammengenommen

in der vorhergegangenen Zeit . Ungeachtet des -

sen haben sich die im Deutschen Gewerkschafts '

bundc vereinigten Verbände als kräftig genug

erwiesen , die außerordentlichen Leistungen zu

ertragen , ohne au ihrer Kampffähigkeit ein -

Zubußen .
Ausgaben wurden an Arbeitslosenunter -

stützung im Jähre 1022 insgesamt von asten

dem Blinde angehörenden Gewerkschaften nenn

Millionen Kronen gegenüber 2, <300 . 000 Kronen

im Jähre 1021 .

In der von Genossen Macoun vorgeschlage¬

nen Einschließung wird ausgesprochen , daß die

Verbände trotz der gewaltigen Ausgaben für die

Opfer der Wirtschaftskrise ungebrochen dastehen .

In der Aiis ' vrachc über beide Berichte und

die beantragten Entschließungen beteiligten sich

die Genossen W a n i e k, . Hausmann ,

Bergmann , N c u m a n n . Knple » t .

Tauber . Barsch und F e i st.

Beide Entschließungen wurden hieraus ein -

stimmig angenommen .
Zum zweiten Punkte der Tagesordnung :

. Der gegenwärtige Stand der Sozialversicherung "

sprach Abgeordneter Genosse Schäfer . Er

verwies darauf , daß bereits zu Ansang des

Vorjahres von der tschechoslowakischen Regie -

rung versichert worden sei , daß noch im Jahre

15) 22 der Gcsctzesantrag auf Einführung der

Alters - und Invalidenversicherung , Wittven -
und Waisenversorgung , dem Abgeordnetenhause
zugehen werde . Wenige Monate sväter hieß eS,

daß die Vorarbeiten einen größeren Umfang an -

genommen hätten , als man ursprünglich ange¬
nommen habe , so daß die Vorlegung deS Gr

seyenIwnrscS über die Sozialversicherung erst zu

? lnfang des Jahres 1023 erfolgen könne . Jetzt

verlautet , daß spätestens im »Acirz , vielleicht

auch schon im Feber , das Abgeordneletchauö die

Sozialversicherungsvorlage zur Erledigung er -

halten werde , lieber den Inhalt deS angeblich
bereits fertiggestellten Gesetzentwurfes ist wenig
bekannt . Man könne jedoch aus manchen Bor -

gängen aus der letzten Zeit schließen , daß der

Aufbau und die Organisation der neuen So¬

zialversicherung noch heiß umstritten werden

dürfte , nachdem einzelne der MehrheitSparteicn
des tschechoslowakischen Parlaments unbedingte

Gegner der Grundsätze sind , die aus dem allge -
meinen Krankenkassentage im Feber 1022 für
daS Werk der Sozialversicherung aufgestellt
wurden . Insbesondere besteht die ernstliche
Gefahr , daß die sozialen Bersichernngseinrich -
tungen , die geschaffen werden sollen , stark unter

bürokratischen Einfluß gebracht werden . Auch
denke man daran , den gegen Krankheit ver¬

sicherten Arbeitern und Angestellten das Recht
der Selbstverwaltung im Nahmen des zu schaf -

senden SozialversicherungSgesetzes zu nehmen .
Moix sollte annehmen , daß in der Abloche sol¬
cher Versuche die deutschen und tschechische «



V;
t .

Cell « 8.

Arbeitcr " arie ! cn Schult « an Schulter kämpfen ,
weil es sich auch in diesem stille um cht gc-

mrinseimeS Programm und um Forbenmgcn

liandclr , d' c in Uebereinstimnuing uon alle »

Krmikeilkassciivertreler ». ohne Unterschied der

Nation verfechten ivcrd . ' n.
Der Berichterstatter beantragte folgende

Entschließung . die einstimmig angenommen
wurde :

Die gesamte Arbeiterschaft in der Tschcchoslo -

watei erwartet mit Ungeduld , das, die Regierung

endlich mit ihren Porarbeiten für die Sozialver -
sicherung zu Ende komme und da ? wiederholt gc-

gcbene Versprechen , die Alters - und Involidenvcr -

sicherung . die Witwen , und Woisenversorgung gc-

seblich einzuführen , erfülle . Mit zunehmender Er .

bittcning verfolgt das bisher in der wicht,gitea

sozialpolitischen Frage immer nur mit Perspre .

Hungen hingchaltenc Proletariat die Quertreibe -

reien gewisser politischer und w' rtschastlichcr Kreis «

gegen das dringlichste Werk , das die Gesetzgebung

vieles Staates in der nächsten Zeit zu lös ' N hat .

Aus das allernachdrücklichste verwahr » sich die Por -

slsindckonfcrenz des Deutsch m Gewcrkschastsbundcs

gegen jede weitere Verschleppung der Sozialver -

sicherung und wiederholt auss neue die in zahl -

reichen Kundgebungen der Arbeiterschaft ausgessro -

chene Forderung nach dem vollen und uncinge -

schränktem Recht der Selbstverwaltung der Vcr -

sicherten in allen Zweigen der Sozialversicherung.
In der Ucbcrzeugung , daß nur eine nach der .

Grundlätzen der Selbstverwaltung aufgebaute So -

zialversicherung entwicklungsfähig ist und den Pc -

diirfnissen der arbeitenden Klassen entspricht , vcr -

wahren sich die Vertreter der im Deutschen E: wcrk -

schastsbunde vereinigten Verbände gegen jede

obrigkeitliche Bevormundung und gegen jede Aus -

licscrring der sozialen Vcrsicherungecinrichtungcn
an die staatliche Bürokratie .

Beim dritten Punkte : „Berichte und An -

trüg " der ZcntralgewerlschaflSlommission " wurde

zunächst über die Schaffung einer Zentralstelle

für das Betriebsaiisschüsseweseii beraten , Ge -

nossc Mavonn teilte mit . daß die in dieser

Angelegenheit ans der letzten Borständckonfercnz

gefaßten Beschlüsse nicht ausgeführt werden

konnten , weil nicht alle Verbände ihre Mitwir¬

kung zugesagt haben . Es sei dies auf die Wirt -

schaflstrise zurückzuführen , durch die den Gc -

Ivcrkschastcii so große Opfer auferlegt wurde » ,

das , sie sich zu neuen Leistungen nicht haben

entschließen können .

In der darauffolgenden Aussprache , an der

sich die Genossen Z v o n a r , S> ä rf I , Berg¬

mann , Spiegel , Grün z n c r . M c r -

then , Nase . Sediat , Feist , Schloß -

nickl . Weigl , Gottschlich . Schäfer

und Tr . H a h n beteiligten , wurden mehrere

beachtenswert » Anregungen vorgebracht und von

den meisten Rednern bclont , d>iß man die ? er -

loirklichnng der Beschlüsse der letzten Vorstände -

konfarenz auf später vorschieben müsse .
Tie Erledigung der weiteren Tagesordnung

wurde auf Freitag vertagt .

kalisteu Deutschlands ( 250 . 000 ) » nd

( 100. 000) . — Endlich bleibt noch

Die EewerMMshewegung
der Welt .

DaS Bureau des Internationalen Gewerk -

schoftsbundcs veröffentlicht Angaben , die nicht nur
die Lage und Entwicklung der ihm angeschlossenen ,
sondern die aller Gewerkschaften übcrl >aupt in

Ziffern darstellen . Allerdings fehlen dabei Mit -

tcilnngen über die finanzielle Lage der Organi¬
sation, ' bei der heutige » bunte » nnd schwankenden
Geldwcrtlage Hütte es auch wenig S » nn gelabt .
Es werden also nur Alitglicdcrzahlen niiigeteilt .

1. Die Zahl der Gc Werkschaftö -
Mitglieder betrug Ende 1021 in den 34 wich -
jigsten Staaten der Welt 40 . 3 Millionen Menschen
( int Jahre 1912 : 14 ' / , Mill . ) . An erster Stelle

stand Teutschland ( 12 . 0 Mill . ) , ihm folgte Ruß «
land ( 0. 0 Miss . ) . England ( 0. 0 Mill . ) . die Ver -

einigten Staaten von Amerika ( 5. 2 Mill . ) , Italien
und die Tschechoslowakei hatten je 2 Millionen ,

Spanien 1. 3, Frankreich und Oesterreich je 1 Mil

kion organisierter Arbeiter . Weiter folgten Bcl -

gien ( 020 . 000 ) . Pole » ( 820 . 000 ) , Mexiko ( 710. 000) ,
Australien ( 080. 000) , Holland ( 000. 000) , Indien
( 500 . 000 ) , während in den übrigen Ländern die

Zahl der organisierten Arbeiter weniger als eine

halbe Million betrug . Diese Dahlen umfassen
aber die verschiedensten Gewerlschaftsrichtungevi :
einen richtigeren Begriff von dem Charakter des

gewerkschaftlichen Kampfes in der Welt nnd den

einzelnen Ländern bekommen wir erst , wenn
wir die

2. Verteil, ! na nach Gewerkschafts ,
ri cht nn gen untersuchen . Fast die . Hälfte der

organisierten Arbeiterschaft der Welt ( 22 . 4 Mill . '

ist dem internationalen Gewerkschaft « bnnd ange

schlössen nnd stimmt also seinen allgemeinen
Richtlinien zu . Die andere Halste verteilt sich aiss

folgende Meise : 7. 1 Millionen weist die „ kommu -

nistischc Internationale " aus ; ( davon 0,0 in Ruß.
land ) , 6 . 6 Millionen sind in „ Neutralen Organi -
sationen " vereinigt : das sind die meisten Gewerk

schaffen der Vereinigten Staaten ( 3. 0 Mill . ; bc -

kanntlich sind sie im Jahre 1020 aus der Jntev
nationalen ausgetreten ) , die Hirsch - Tunckerschen
und die unabhängigen Vereine Teutschlands ( 1. 8
Mill . ) und ähnliche ( nationale ) Organisationen in
der Tschechoslowakei , in Polen , Frankreich , der

Schweiz und Holland . Weitere 3. 3 Millionen ent

Italiens
ein Rest von 5

Millionen Mensche », die unter der zweifelhaften
Rubrik : „Vcrsch : rdei ' c Organisationen " unter -

acbracht sind ; cS sind erstens die Organisationen
der außereuropäischen Länder ( Vereinigte Slaa - -

len , Australien . Indien , Mexiko ) , soweit sie in

ihrer Eigenart keiner der oben genannten Rich -

Hinge » entsprechen ; zweiten « sind hier auch die

lalieuisch . ' n Faszisten ( damals 200 . 000 an Zahl ) ,
die tschechoslotvalischcn Nationalisten und ähnliche
Gnippen »nlergebracht .

3. Entwicklung de « I n t e r n a t i o -

nalen GewcrkschaftSbundeS seil
Kriegsausbruch . Sei ! dem letzten Friedensjahr
bat sich die Mitgliedcrzahl verdreifacht ( 1013 :
7. 7 Mill . , 1912 : 22 Mill . ) , jvd . ch war der Mit -

iicderzustrom kein ständiger . Die Kricgsjahre
üabeu einen Milgliedcrriickgang in den kriegfüh -
renden , einen gewissen Zustrom in den neutralen

Ländern herbeigeführt : Ende 1013 zählte der In -
>crnati " nale Gewerksckwftsbnnd 10 . 3 Mill . DaS

Jahr 1010 — das der allgemeinen Arbeiteroffen -
sive — erhöhte diese Zahl ans 23 . 2 Millionen .

1020 hat aber der Austritt Amerikas , der Weiße

Schrecken in Ungarn , das Abflauen in Frankreich
•>id Italien , d a allgemeine Weltkrise einen Ruck -

iug der Mitgliedcrzahl verursacht , der 1021 sich

frlg - sept lxit . Die Ergebnisse von 1022 wcrd " »

w. chl einen weiteren Rückgang aufweise », wäh¬

rend die einsetzende Konjunktur für das Jahr
1923 vielleicht eine gewisse Besserung versprechen
' önntc , wenn c- den Gewerkschaften gelingt , den

Einfluß der Wer - reaklstn in den Reihen der neuen

»ngeschnlten Arbeitnebmersck ) ast , die der Krieg ge -

schaffen lsat , restlos niederzuringen .

Söirsroirtiöißfl uiil) SlijialtioOtiL
Der neue Kollektivvertrag der Bank »

vamtcn .

Mit Rücksicht ans die in der letzten Zeit in

einigen TagcSbläilcrn abgedruckten Nachrichten
über den Stand der Kollckl ' . vrertragsverhandlnn -
gen , ersucht uns der Verband der Bank - und Spar -
kassenbcamlen nm Veröffentlichung nachstehender
Mitteilungen :

Die seit 15 . v. M. geführten Verhandlungen
mit dem Bankcnverband haben bisher zu einer

Einigung übet die Grundsätze de « neuen lieber -

einkommcns geführt . Ter Wortlaut des Kollek -

tivvertrages wird erst anfangs nächster Woche

fertiggestellt werken . Frage » der Dicnstpragmatik ,
die bis Ende Feder 1924 gilt und Umwandlung
der Pcrsonalkommissionen in Betricbsansschnsse ,
die in allen Banken verlangt werden , bildeten

überhaupt nicht den Gegenstand der Verhandln »-
gen . Diese Aktion steht vielmehr so. daß über

Beschluß des Bankenvctzbandes die Banken unter

Berufung auf die nicht ganz klare Texlierung des

Paragraph 1 des Gesetzes behaupteten , daß sich
das Gesetz auf die Banken nicht beziehe , da in

den Bankbctricben nichts „erzeugt " wird . Dar -

anfhin wurde von den Personalkommissionen
der Unionbank nnd Jntustrialbank die gesetzliche
Prager Schiedskommission angerufen , die bereits

am 18 . v. M entschied , daß die Banken dem Bc -

triebsausschußgesetz unterliegen und daß
daher insbesondere in den beiden genannten Bon -
kcn BetriebsauSschässc ein^nsi ' chren sind . Die
Banken beabsichtigen gegen d. cscs Erkenntnis beim

Obersten BcrwaltungSgericht Berufung einzn -
legen und stroben vorläufig an , daß dem zitierten
Urteil anffchiobendc Wirkung zugesprochen wird .

Tie Verhandlung hierüber ist von der Präger
Schiedskommission ans den 8. d. M. angesetzt
worden .

Was mm die Grundsätze dcS neuen Vertrages
betrifft , verlangten ursprünglich die Banken vor
allem die achtstündige Arbeitszeit . Vereinbart
wurde die 43 ' /, <SwndeMvoche , wobei im allge -
meinen die do^elte Frequenz gilt . Ucber die

Soinmerfrequcnz sollen im Aiärz neue Vorhand -
hingen stattfinden . Die Banken erklärten jedoch ,
aus dem Titel der Verlängerung der Arbeitszeit
keine Entlassungen vorzunehmen . Gegen Eni

lassungen ist im allgemeinen die definitive Bc -

amtenschaft schon durch die Pragmatik geschützt .
Sollte cS dennoch zu Entlassungen ans einem

anderen , nach der Dienstpragmatik zulässigen Ti -

tcl (z. B. Einschränkung des Geschäftsbetriebes
in einigen Abteilungen oder Filialen ) kommen ,
kann die in der Pragmatik festgesetzte paritätische
Kommission angcrnfen werden . In einigen Bau -
kcn wird vorläufig die sicbcnstnndige Arbeitszeit
verbleiben , dafür werden die Beamten nach einem

eigenen Arbeitssystem (z. B. bei der Bilanz ) die

Differenz umsonst nacharbeiten . Die Kassen ,
stunden verbleiben wie im Jähre 1022 . Ter

Ucberstuirdcnsatz wird ermäßigt ; der Anspruch
auf Vergütung beginnt jedoch sofort nach Beendi .

gnng der Bürostunden , srdaß keineswegs eine

Verpflichtung der Beamtenschaft besteht , eine halbe
Stunlde länger ohne Bezahlung zu arbeiten . Der

Anschaffnugsbeitrog wird für das erste Quartal
1923 mit maximal 50 Prozent der alten Quoten

festgesetzt , wobei nur eine kleine Gruppe der
Banken einen geringeren Prozentsatz zahlen diirf .
ten . lieber die weitere Regulierung des Aufchef .
fungSbeitvageS und der bis 30 . Juni in alter

Höhe verbleibenden Teuerungszulagen , verpflich
tcr sich der Bankenvcrband , im März , bczw. im

fallen ans die konfessionellen Vereine ; die Hälfte
davon ( 1. 8) befand sich in Deutschland ; auch in

Spanien und Italien ( je 400. 01X1) , in Holland .
Belgien und Ungarn ( je 200. 000) , in Polen und

Frankreich ( je 150 . 000 ) spielen sie eine getvisie
Rolle . — Weitere 1. 3 Millionen umfassen d e syn -
dikalistischen Verbände ; die Hälfte davon ( 005 . 000 '
befand sich in Spanien ; ihm folgten die Syndl

Ein schönes Beispiel von Solidarität ist eine

Tat der österreichischen Holzarbeiter , die unlängst
aus einer Konferenz beschlossen haben , daß jeder
Kollege , der 48 Stunden arbeitet , verpsinchct ist ,

ab 4. Dezember ein Prozent seines Gesamt -
Verdienstes zur Unterstützung seiner arbeitslosen
Kollegen a » bau Verband abzuführen . Jene Ar -

beiler , die Über 31 Stunde » wöchentlich arbeiten ,

sind verpflichtet , alle zwei Wochen , , : ne , die wcni -

ger als 31 Stunden arbeiten , alle vier Wochen
1000 ö. X zu diesem Zwecke abzuführen .

? eoi enlnrle .
Die tschechische Krone not crt in :

"iirid ) Schw . ( tränt <5 . 70 . 00

Berlin Marl 351 . 00

eiUru öficrr . flr . 3050 00. ( 10

Bruflcr

10(1 boll . Gnldcn . .
>00 Mar :
100 schweiz . Frank .
101 Lire
100 franz . Franks .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar
10-» liclg Frau kS . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen .
100 poln . Mart . .
100 niiifWat . Kronen

Kurse .
Gold

1208 . 50
O' - tO. ' O
«20 . 76
170 . 25
236 2ä
152. 2")

32 ' nn . O 0
218 2. )

37. . . 0
004 . 115
010. 7. ",
1' 37 . 0J

Worr
1207 . 611
O- . i0 . 50
628 . 25
171 . 7"
237 . 75
153 . 76

3205 . 0 ' >
219. 7- »

18. 00
0 06 . 16
0nl . 75
147 . 00

Züricher Schtustkur . c .
Paris .
Lonoon
u- crlin . .
Mailand
Holland
Wien . .

. 30 05 . 00
. . 4- 50. 0! «
. . ' 00. 00
. 26 - 60 . 00
. . 00. 0. «
0- 00 . 75 ' 00

oudapen .
Prag . . .
Rem JJort
Belgrad .
Wanaiau .
Wien gen .

0*20 . 00
15 * 7000
6- 28 . 00
5. ; 0. 1. 0
0- 02 . 87
0- . io . 00

Kunst und Wissen .
Neues Thealer . Leute halb 8 Uhr zum letzten -

mal „ Schneewittchen " mit Dilti Welch in der Titel¬

rolle . Abends Premiere „ Schweiger " , Wtcdcrholun .

gen Montag und Donnerstag . Sonntag nachmittags

halb 3 Uhr „ Cfstnbach " , abends „ Der Rosenkava -

lier ", Dirigent Zemiinsky . Diens . ag Gastspiel Kubta

„ Manon " ; Mil . woch „ Die blaue Mazur " ; Freitag

Gastspiel Kubta „ Der Barbier von Bagdad " ; Sanis -

lag zum erstenmal „ Die Kette " ; Sonnlag halb 11 Uhr

IV . philharmonisches Konzert , halb 8 Uhr Arbcii -

nehmervorstetlung „ Vetter aus Dingsda " , abends

Frasquila " .

kleine Buhne . Heute halb 3 und halb 8 Uhr

„Karussell " ; Eontag halb 3 Uhr „ Werwols " , abends

Mm erstenmal „ Ter Clown Gottes *' ; Wiederholun¬

gen Mittwoch und Freitag . Dienstag und Sonnlag
„ Die Präsidentin " mit Pepi Glöckncr - Kramer a. G.

DonncrSiag und Samstag „Karussell " ; Sonntag halb
3 Uhr „ Menagerie " .

Uraussiihrung „ Tic Kette " . SamSlag wird die

Reihe der Uraufführungen Prager Autoren mit der

Premiere des neuen Einakterzyklusses „ Die Kette "

von Heinrich Teweles sorigesetzi . Ter Abend wird

mit dem Schauspiel „ Die Kette " eingeleitet und

bringt ferner die Lustspiele „ MalthuS " und . Unter »

gang des Abendlandes ' ' .

„ Schweiger " . Heute , Samstag , Uraufführung
dcS Dramas „ Schweiger " von Franz Werfet , das

Montag und Donnerstag zur Wiederholung gesgiigt .

„ Der Clown Gottes " . Morgen , Sonnlag , in der
Kleinen Bühne Uraufführung der grotesken Revolii -

tionSlrapödie . Der Clown Gottes " mit Wilhelm

Juni in neu « Verhandlungen einzugehen . Die

übrigen Teile des alten Vertrages ( Grundgehalt ,
Quartalgekd , Remuneration ) bleiben für das Jahr
1923 unverändert . Mit 1. Jänner tritt für die

gesamte Beamtenschaft daS Avancement ein , wobei

für Ausnahmen die notwendigen Schutzbestim .
mungen ausgenommen wurden , lieber einen an «,
logen Mbau der Pvoturistenbezuge ist noch nichts
näheres bekannt .

Verlangen Sie die führenden arnerlkan .
prima Schweine - Schrralzmarken und

schönsten Speckschnitte

Jpcc und Jlorrell "
1801 Vertreter für die fachoslowakol ?

Robert Stränsky, Prag ll„ Jungrnannova 33.
Drnhtnnnehrift „Rostrii " . Telefon f»f»S7.

Elfter «fr Co .
Prag - Karlin . Krdlovska ir . 14 .

Fabrik pharrnaceutischer Zuckerwaren .

Eggers Milch - und Kaffeekaramellen ,

Eggers 140er Peppermlnt 544

In allen Konsumvereinen erhAltlleh .

Wollen Sic stänoigcn
3>ecdle »st 7 Schreibet UroL .
Kardn ft : fiep . 1 10

en bauen In allen
fensara - Vereinen

Domino- Masken
aus Papier , Satin , Atlas -
leide . Samt , mit u. ohne
Behang , in allen Farben

erzeugt und offeriert

iosef Pollay, Prag l.,
1365 Thnslä Ib .

Erzeugung sämtlicher
FatchingSartikel .

m

i

Inserieren Sic im

MMMll I ll

6. Jänner 1923 .

Helm in der Titelrolle . Wiederholung Mittwoch und

Freitag .

Orgelkonzert . Die Gemeinde Prag veranstaltet

Sonnlag , den 7. Jänner um halb 11 Uhr vormittags
im Smctanasaal des Gemeindehauses ein Orgel -

k o n z e r I, dessen Reingewinn dem W a i s e n f ü r .

sorgcfonds zufließt . Die Mitwirkenden sind :

Jar . Kazmarovü ( Gesang ) , Joses Tesürck ( Viola ) und

Professor Bedkich Wiedcrmann ( Orgel ) . Karten zu

3, 1. 50 Ii und 80 Heller in den bekannten Verkaufs -

stellen .

Eerei « s « nÄriAeu .
Frau Henriette Fürth , Stadtverordnete in

Frankfurt a. M. , Mitglied des großen NateS der

Frankfurter Universität , die sich durch ihre zahlreichen

wissenschaftlichen und gemeinverständlichen Arbeiten

über vollswirtschastliche und sozialpädagogische Fra -

gen in Deutschland »»gewöhnliches Ansehen erwar -

den Hai , spricht im Nahmen der Ortsgruppe Prag
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge -

schlcchtskiankhciten Momag , den 8. d. M. im kleinen
Urania - Saale über „ Die Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten als pädagogisches und soziales Problem " .
Für den Vortrag gibt sich nicht nur in Aerzie - und

Lchrerkrciscn , sondern auch im großen Publikum da «

lebhafteste Interesse kund . Preise : 4 Kö, Mitglieder
der „ Urania " und der Deutschen Gesellschaft zur Bc -

kämpfung der Geschlechtskrankheiten 3 LS. 1864

Mitteilungen aus dem Milium .

Das Beste für ihre Augen ~
liefert Optiker iDeutsch , Srag ,

Graben 25, Dil . Stazar .
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MtkW . lA ' s - t »

- SG- - BrcHttfirerlnsSe . " i
FlschKonserven , Bücklinge ,

S zu beziehe » durch die ( - roOelnkaulttgeiell . Z
S Hchsft für Konsumvc eine In PRAG II . , j

FUererovn nAin . 4. 1278 ■
. ■ ■ ■ ■ . „ . tnnMi . miaiHiiiuiamoiaiamir

Kuh 4 Nr flSCll
Uhörfabrih

Tcplili - Schdiiäa . .

siciierungsgeseiiscuaii jüoemx "
In fflcn

schließt vorteilhaft alle Art . eu von

lnsbesondero VorsicheruiiBen ohne ftrzt .
liebe Untersucbnng ble zu Es 19. 000
mit sofortiger — auch für den Kr | C( f8falJ —

nneinceschriinkter Gültigkeit ab .
Vertreter werden zu günstigen Bedingun¬

gen angestellt .

Anfragen . Angebote n. dgl . sind zu riebton
an das Plllalbüro für GroO . - Prag ,

1. 161 Prag II . , V&clavskä nm. 47.

Verbandstoff - Werke
Telefon

Nr . 8S1/IV .
Telefon

Nr . 851/1V .

i

Töplitz - Schönau
liefern zu konkurrenzlos bissigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Verbandwatten ,
chirurgische Gummiwaren und

medizinische Pflaster .
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